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Der Wechſel im Reichsſchatzamt. 


Die Kriſis im Reichsſchatzamt iſt beendet. Vom 1. S 
tember ab übernimmt 1215 nan, Graf Ai 
Voſadowsky⸗Wehner die Finanzverwaltung im Reiche. Als 
ſein Vorgänger v. Maltzahn⸗Gültz, dem unter Verleihung des 
Kronenordens 1. Klaſſe die Entlaſſung gewährt worden ift, 
vor jetzt fünf Jahren auf den Poſten des Reichsſchatzſekretärs 
berufen wurde, war alle Welt überrascht. Die Beamten⸗ 
laufbahn des Herrn v. Maltzahn war nicht über die Ver⸗ 
waltung des Landrathsamts in ſeinem heimiſchen Kreiſe 

emmin hinausgekommen und wenn er auch im Reichstage 
eine angesehene Stellung innerhalb der konſervativen Fraktion 
einnahm, und als Vorſitzender der Budgetkommiſſion Gelegen⸗ 
heit gehabt hatte, ſich mit den Finanzverhältniſſen eingehender 
ekannt zu machen, jo erſchien das doch immerhin nicht als 
genügende Legitimation für den ihm übertragenen Poſten. Es 
fehlte ihm die Geſchäftskenntniß und daß er, als Erſatz dafür, 
die Fähigkeit mitbringe, ſelbſtändig ſchöpferiſche Ideen zu 
produziren, wurde ihm von keiner Seite zugetraut. Anderer⸗ 
ſeits glaubte man gerade in dem Mangel dieſer letzteren 
Eigenſchaften die Erklärung ſuchen zu müſſen, warum die 
Wahl des Fürſten Bismarck auf ihn gefallen war. 


Die Amtsführung des Herrn v. Maltzahn iſt ſelbſt hinter 
den beſcheidenen Erwartungen zurückgeblieben, die man auf ſie 
geſetz hatte. Während er als Abgeordneter ſtets feinen Platz 
als Budgetredner ehrenvoll ausgefüllt hatte, zeigte ſich auf 
dem exponirten Platz am Bundesrathstiſche auch ſein par⸗ 
lamentariſches Geſchick als unzulänglich. Stets laſtete auf ihm 
das Gefühl der Unſicherheit, welches aus mangelnder Be⸗ 
herrſchung 3 des Stoffes entſprang. Die Finanzexpoſes, mit 
denen er die Budgetberathung einzuleiten pflegte, waren lang⸗ 
weilige und unüberſichtliche Zuſammenſtoppelungen don 
e und wenn Herr v. Maltzahn in den Debatten das 

ort ergriff, dann konnte es wohl vorkommen, daß feine 
Räthe ihm ſoufflirend deen een mußten, um ihren Chef vor 
argen Blößen zu bewahren. Ein achtungswerther Mann, der 
ſich redlich mit der ihm übertragenen Aufgabe abmühte, ihr 
aber nicht gewachſen war. 

Das war der Eindruck, den man ſtets von dem Auf⸗ 
treten des Herrn v. Maltzahn hatte. Nun iſt in der letzten 
Zeit fortgeſetzt die Nothwendigkeit erörtert worden, das 
Reichs finanzweſen ſelbſtändiger zu machen und damit auch die 
Stellung ſeines Leiters freier und verantwortlicher zu geſtalten. 
Wir wollen hier abſehen von der alten liberalen Forderung 
Reichsminiſterien, die neuerdings noch Herr 


In Folge deſſen erſchien die Erwartung berechtigt, daß 
die Wahl des Nachfolgers für Herrn v. Maltzahn auf einen 
Mann fallen würde, der entweder ſchon Proben ſtaatsmänni⸗ 
ſcher Begabung auf finanziellem Gebiete abgelegt hatte, oder 
der doch durch ſeine Perſon, ſeine Vergangenheit, die Gewähr 
bot, daß er dieſen Poſten in hervorragendem Maße auszu⸗ 
füllen vermöge. Die Löſung aber, welche die Kriſts ſchließlich 
gefunden hat, iſt aller Welt unerwartet gekommen. Selbſt die 
kühnſten Konjekturenmacher haben an den Namen Poſadowsky 
nicht gedacht. Graf Arthur v. Poſadowsky iſt bekanntlich 
Landrath geweſen und hat auch als ſolcher die Staatsprüfung 
für den hoheren Verwaltungs dienſt abgelegt; er iſt dann in 
den Selbſtverwaltungsdienſt der Provinz Poſen übergetreten 
und hat zuletzt die Stellung eines Landesdirektors inne ge⸗ 

abt; er hat 6 Jahre lang ein Gut bewirthſchaftet und iſt 
orſitzender der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt 
unſerer Provinz und endlich iſt er Mitglied der Provinzial⸗ 
und der Generalſynode. Nimmt man dazu noch die That⸗ 
ſache, daß er in den achtziger Jahren einmal freikonſervativer 
Vertreter für den Kreis Frauſtadt⸗Kröben im Abgeordneten⸗ 
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hauſe geweſen iſt, fo iſt Alles gejagt, was offiziöſe Blätter, 
„Nordd. Allg. Ztg.“, „Köln. Ztg.“ ꝛc., zu ſeiner Empfehlung 
vorzubringen wiſſen. 

Die erſtere rühmt ſein „Verſtändniß ebenſo für die Land⸗ 
wirthſchaft wie für die ſozialpolitiſchen Aufgaben der Neuzeit.“ 
Das ſind Eigenſchaften, die ihm in ſeinem gegenwärtigen 
Wirkungskreiſe gewiß von großem Nutzen geweſen ſind; aber 
es iſt nicht abzuſehen, inwiefern ſie ihn zur Verwaltung des 
Reichsſchatzamts beſonders befähigen ſollten. In ſeinem ganzen 
Lebenslauf findet ſich nichts, was es verſtändlich macht, warum 
ſich gerade bei der Beſetzung dieſes Amtes der Blick auf ihn 
gerichtet hat. Es mag ein Irrthum ſein, wenn man in Folge 
deſſen die Erwartungen bezüglich ſeiner Amtsführung nicht hoch 
ſpannt; aber vermuthlich iſt es kein Irrthum, wenn man an⸗ 


nimmt, daß — gleich wie bei feinem Amtsvorgänger — die Di 


Erwartung hervorſtechender Leiſtungen für ſeine Berufung nicht 
maßgebend geweſen iſt. 

Herr Dr. Miquel iſt der spiritus rector der Frankfurter 
Konferenz geweſen; er wird die dort vereinbarten Steuerpläne 
im Reichstage vertreten, und die Annahme erſcheint berechtigt, 
daß er auch fernerhin ſich den maßgebenden Einfluß auf die 
Reichsfinanzen wahren will. Dann iſt es aber ſchließlich am 
bequemſten, wenn an der Spitze des Reichsſchatzamts ein 
Mann ſteht, der ſich darauf beſchränkt, die Geſchäfte in ihrem 
ordnungsmäßigen Gange zu erhalten. Unaufgeklärt bleibt 
allerdings, warum man nicht einen geſchäftskundigen Finanz⸗ 
beamten, wie den Direktor Aſchenborn an dieſen Platz geſtellt 
hat. Sollte Herr Aſchenborn vielleicht durch ſeinen Mangel 
an Uebereinſtimmung mit den Miquel'ſchen Plänen ſich das 


Schatzſekretariat verſcherzt haben? Es iſt erinnerlich, daß er] J 


neben Herrn v. Maltzahn⸗Gültz als entſchiedener Gegner der 
Tabakfabrikatſteuer genannt wurde. Graf v. Poſadowsky da⸗ 
gegen hat ſich ſchon vor der Frankfurter Konferenz „über die 
Miquel'ſchen Pläne gründlich unterrichtet und mit ihnen ein⸗ 
verſtanden erklärt.“ ? 


Deutſchland. 
A Berlin, 14. Aug. Die Anarchiſten haben es 
auf ihrer zweiten Verſammlung zu Zürich, die vermuthlich mit 
dem angekündigten Anarchiſtenkongreß identiſch iſt, auch für 


Bauernnoth (Futtermangel), wovon der Regent viel zu ſpät Kenntniß 
erhielt; fo die verblüffende plötzliche Abſchaffung des im ganzen 
Lande populären Kriegsminiſters v. Safferling, wobei nicht der 
Wille des „Landesverweſers“, ſondern ein höherer Berliner Wille 
die Urſache geweſen ſein ſoll; ſo die famoſe STINE die viel 
Staub aufwirbelte;: ſo die . 5 Niederlage höchſten Vermittler⸗ 
willens in der Künſtlerſtreitigkeit und ſchließlich intime familiäre 
Vorgänge bei prinzlichen Herren vom Nachwuchs haben 1 
gewirkt, dem Regenten das Regieren gründlich zu verleiden. „Ich 
werde nicht nach Wunſch offen und rückhaltlos von den Dingen 
unterrichtet, die Excellenzen ſuchen mir Alles zu beſchönigen!“ — 
ſo ſoll der Regent zu ſeiner intimen Umgebung ſich unlängſt aus⸗ 
geſprochen haben. Ob und inwieweit dieſe ſtark verbreiteten Ge⸗ 
rüchte Hu find, wird die nächſte Zukunft zeigen — das in letzter 
Zeit ſehr bemerkbare Hervortreten des Prinzen Ludwig im öffent⸗ 
lichen Leben welſt allerdings auf eine derartige Schlußfolgerung 
hin; jedenfalls ſteht der Thronfolger ſozuſagen im beſten Alter 
und Ber pricht ſeine bisherige Objektivität dem Lande eine neutrale 
rektive. 


— Zu der bekannten Anſprache des Profeſſors 
Schmol ler ſchreibt der konſervative „Reichsbote“: 

„Das Genußleben, die Bequemlichkeit und Ueppigkeit nehmen 
in unſerer Jugend, das ſieht und hört man überall, in bedenklicher 
Weiſe zu. Statt friſcher froher Jünglinge in Jugendkraft ſteht 
man jo oft hier müde, abgelebte, greiſenhafte Geſtalten mit fablen 
übernächtigen Geſichtern und ſchleppendem Gange durch die Straßen 
ſchleichen oder in Wirthsgärten in ſtupidem Hinbrüten vor den 
Bierſeideln ſitzen: von jugendlichem, ſangesluſtigem, friſchem Frob⸗ 
ſinn keine Spur, ſodaß man mit Schmerz und Entrüftung ſich 
ſagt: Iſt das die deutſche Jugend, welche einſt in Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft das Regiment führen ſoll? Während in allen anderen 
Ständen die Jugend ſtraff zur Arbeit angehalten und durch den 
Zwang des Kampfes ums Daſein dazu gezwungen wird, verbum⸗ 
melt ein großer Theil der ſtudirenden Jugend in trägem Nichts⸗ 
thun, welches mit vielen anderen Geiſt und Leib ſchädigenden und 
das Gewiſſen befleckenden Sünden verbunden fit, die Lehrzeit der 

ugend — kann es da ausbleiben, daß die . der Juſtiz 
und Staatsverwaltung, welche dann in die Hände jener 
blaſirten Jugend fällt, hinter den Anforderungen und Bedürfnſſſen 
des bürgerlichen Lebens zurückbleiben und eine immer größere 
Discrepanz zwiſchen dem bürgerlichen Leben und der Staatsber⸗ 
waltung und Juſtiz entſteht, welche die Quelle ſteigender Unzufrie⸗ 
denheit wird? Leute, die nichts gelernt haben, ſuchen ihr Fort⸗ 
kommen nicht auf dem Wege ihrer Leiſtungen, ſondern 2 
Vetternſchaften, gefällige Anſchmiegung na 
oben und brüskes Weſen nach unten zu bewirken. Das 
giebt dann das charakterloſe Streberthum, welches für 
Staat und Geſellſchaft gleich verderblich iſt.“ 

Wir haben dieſen Auslaſſungen nichts hinzuzufügen. 
Freilich können wir unſere Verwunderung darüber nicht ver⸗ 


wichtig erachtet, in der „Meineidsfrage“ (ö), wie fich| ſchweigen, daß gerade der reaktionär⸗klerikal⸗antiſemitiſche„Reichs⸗ 


Buchdrucker Werner ausdrückte, ihren Standpunkt als dem der 
Sozialdemokraten entgegengeſetzt zu präziſiren. Ohne Scheu 


wurde die Berechtigung des Meineides behauptet. Herr 


Werner, der einer der ärgſten Konfuſionarien zu ſein ſcheint, 
begründete dies ſo: „In der Meineidsfrage nehmen wir den 
Standpunkt ein, daß wir überhaupt keinen religiöſen Glauben 
haben, daher wir auch keinen Meineid leiſten können“. 
heißt, etwas klarer ausgedrückt: wer an Gott nicht glaubt, für 
den iſt auch die unter Anrufung Gottes ausgeſprochene Ver⸗ 
ſicherung, die Wahrheit zu ſagen, unverbindlich! Die Anrufung 
Gottes macht die ganze Verſicherung für denjenigen hinfällig, 
der an Gott nicht glaubt. Ob Herr Werner ſich wohl über⸗ 
legt hat, daß dieſe Theorie nicht bloß den Anhänger einer 
Minderheits partei ſondern einfach Jeden zum Meineide berechtigen 


würde? Dieſer Patron meint ein radikaler Vertreter der „Un⸗ 


ückten“ zu fein und giebt thatſächlich alle Moral preis, 
auch deen 1 zu Gunſten des Unterdrückten dem ſittlichen 
Menſchen Verpflichtungen auferlegt. Der Engländer Mobray 
erging ſich in ähnlichen Ausführungen: „Man bezahle keine 
iethen unb keine Steuern, verlieren könne man da nichts 
als höchſtens das Wahlrecht.“ Für wen guter Ruf, ruhiges 
Gewiſſen, Verbeſſerung der Lebenslage unbekannte Größen 
oder Null ſind, der mag ja mit dieſer Spitzbubentheorie ein⸗ 
verſtanden jein. Daß derartigen Reden aber zugejubelt wird, 
und dies kommt auch hier in Berlin vor, führt doch dazu, 
die Frage aufzuwerfen, ob der Schulunterricht ſeine Aufgabe 
vollkommen Herr Werner hat die Volksschule beſucht; 
ob Herr Mobray ebenfalls, wiſſen wir nicht. Die Volksſchule 
müßte doch die logiſche Bildung ſo weit fördern, daß ſolcher 
Unſinn von jedermann als Unſinn begriffen und, wer ihn ver⸗ 
kündet, als ein geiſtig nicht normaler Menſch durch das öffent⸗ 


liche Urtheil in diejenige Stelle verwieſen würde, die ſich bei] 


ſeinen Geiſtesfähigkeiten ſchickt. 

— Das Gerücht, daß der Prinz⸗Regent von 
Bayern abdanken wolle, hat wenig Glauben gefunden und 
iſt von der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin für grundlos 
erklärt worden. Trotzdem iſt es nicht unintereſſant, jenen 
Artikel des „Nürnberger Anzeigers“ zu leſen, welcher das Ge⸗ 
rücht in die Welt ſetzte. Es heißt darin: 

Zu dem Entſchluſſe des Regenten ſollen gewiſſe Vorgänge in 
Kinajter eit ausſchlaggebend geweſen fein, jo die myſterlöſe Kaſernen⸗ 
Affatre (Truppenmaſſentod), wobei ſich diverſe Herren die Finger 
verbrannt haben dürften; ſo die nachhinkende Landeshilfe bei der 
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Das 


bote“ jene richtigen Bemerkungen macht, zu denen er am aller⸗ 
wenigſten Veranlaſſung hätte. 


dagegen bemerkbar, beſonders in Lübeck, das a 
rage in hervorragender Weiſe betheiligt iſt. 


einzelnen Regierungen erlangt werden muß. 
eg wird, ſteht außer Frage, es ande 10 D 


— Bezüglich des Agrarre chts, welches unſere 
Agrarier für ſich fordern, ohne jedoch angeben zu können, 
was ſie eigentlich damit meinen, deuten die „B. P. N.“ an, 
daß gegenwärtig darüber „Verhandlungen“ ſchweben. 

ei denſelben, meint das offiziöſe Blatt, könne es ſich nur 
darum handeln, ohne Beeinträchtigung des für einen techniſch und 
finanziell den Anſprüchen der Zeit 7 Betrieb der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft nothwendigen Maßes von Bewegungsfreiheit, 
das Recht der Natur des Grundbeſitzes als eines Jmmobll 18 
und zugleich der Unterlage und Subſtanz eines individualifirten 
Wirthſchaftsbetriebes anzupaſſen und ſo denjenigen ſchädlichen Ein⸗ 
8 unter denen heute ein großer Theil des ländlichen 
Grundbeſitzes leidet, für die Folge vorzubeugen. Man wird dabei 
an die Erhaltung und Befeſtigung, ſoweit Sitte und Rechtsüber⸗ 
eugung des Volkes dies 1 — — auch an die Ausdehnung der⸗ 
jenigen erbrechtlichen Beſtimmungen, welche den Erbübergang er⸗ 
leichtern und den Grundbeſitz vor Ueberlaſtung mit Erdantheilen 
einigermaßen ſchützen, ferner an Maßregeln denken dürfen, welche 
der gewerbsmäßigen Ausſchlachtung des Grundbeſitzes einige 
Schranken ziehen. Vor Allem würde angeſichts der zunehmenden 
Verſchuldung die Frage nach Umfang und Form der Verſchuld⸗ 
barkeit des Grundbeſitzes im Vordergrunde ſtehen. Daß Aende⸗ 
rungen in den rechtlichen Unterlagen des ländlichen Grundkredits 


auch eine erweiterte Organiſation des ganzen Kreditweſens nach 


ſich ziehen würden, ſei klar. . 
Unklar aber bleibt noch immer, wie man die hier gefor⸗ 


derte weitere Entlaſtung des Großgrundbeſitzes Agrar⸗Recht . 


nennen kann. 


dem Boden herausgexiſſenen Bäumen die Fahrwege fadenho 


nach einer 


— Der Jahresbericht des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Danzig äußert ſich über die allgemeine 
Lage von Handel und Gewerbe im Jahre 1892 unter beſonderer 
Berückſichtigung der Einwirkung des Handelsverhältniſſes zu 
Rußland auf den Oſten. Der Bericht betont ſehr dringlich die 
Nothwendigkeit der Anknüpfung freundlicherer wirthſchaſtspolltiſcher 
Beziehungen zu Rußland. „Der daraus ſtrömende Segen würde 
ein großer und alſeitiger ſein. Denn die Befürchtungen der 
Landwirthſchaft, daß die Herabſetzung des Zolles auf ruſſiſches 
Getreide einen Preisrückgang der inländiſchen Brotfrucht zur Folge 
haben müßte, find zweiffellos unbegründet. Das ruſſiſche Getreide 
müßte einfach vernichtet werden, wenn es aufhören ſollte, den 
Weltmarktpreis zu beeinfluſſen Denn wenn es nicht nach Deutſch⸗ 
land eingelaſſen wird, dann muß es ſich anderweitige Verwendung 
ſuchen, vertritt hier das Produkt anderer Länder und verweiſt 
dieſes dahin, wo dem ruſſiſchen Erzeugniß der Zugang erſchwert 
oder — ſo lange noch die meiſtbegünſtigten Länder etwas abzugeben 
haben — verſperrt iſt. Die Sachlage iſt ſo einfach und ihre 
Folgen ſind ſo in die Augen ſpringend, daß es faſt unbegreiflich 
ſcheint, wie von der Differenzirung des Zolles gegen Rußland auch 
nur der geringſte Nutzen für die deutſche Landwirtbſchaft erhofft 
werden kann. Auch der höchſte Differentialzoll wird den Druck nicht 
hindern, den das ruſſiſche Getreide auf den Weltmarktpreis ausübt, 
und von dieſem hängt in letzter Inſtanz auch der Inlandspreis 
ab. Wohl aber würde die heimiſche Landwirthſchaft die gefteigerte 
Kaufkraft der gewerblichen Bevölkerung, die eine weitere Aus⸗ 
bein der Politik der Handelsvertrage haben müßte, wohlthätig 
empfinden.“ 

— Eine für die Bemeſſung der Lehrerpenſion 
wichtige Entscheidung hat der Kultusmintſter ſoeben erlaſſen: Ein 
Lehrer, der ſeit einer Reihe von Jahren eine Poſtagentur neben⸗ 
amtlich verwaltet hatte, ließ ſich in den Ruheſtand verſetzen. Die 
Höbe des Ruhegebalts wurde den Beſtimmungen des Lehrerpenſions⸗ 
geſetzes entſprechend feſtgeſetzt, jedoch um 150 Mark vermindert, 
weil der Lehrer die Verwaltung der Poſtagentur beibehielt und das 
Gehalt hierfür zuſammen mit der vollen Penſion fein bisher be⸗ 
Bache Lehrergehalt um 150 Mark überftiegen hätte. Auf eine 
Beſchwerde an den Kultusminiſter wurde indeſſen dieſe Schmäle⸗ 
rung als ungerechtfertigt anerkannt und die zuſtändige Stelle an⸗ 
gewleſen, die zurückbehaltenen Beträge nachträglich auszuzahlen. 
Die Verkürzung der Penſion wäre nur dann H geweſen, 
wenn die Uebernahme einer Poſtagentur nach erfolgter Verſetzung 
in den Ruheſtand erfolgt wäre. 

— Der Bertralverein der deutſchen Lederinduſtrie hat, nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“, dem Handelsminiſterium auf deſſen An⸗ 
frage wegen der für 1894 geplanten internationalen Antwer⸗ 
pener Ausſtellung eine Antwort erthellt, welche ſich a b. 
lehnend verhält. 

— Eine große antiſemitiſche Verſammlung, in 
welcher der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Förſter eine 
Rede hielt, wurde in 8 och um durch tumultuarlſche Scenen ſeitens 
der anweſenden Sozialdemolraten unterbrochen und in Folge deſſen 
. — aufgelöſt. Es mußte eine große Poltzeimacht aufgeboten 
werden. 

* Aus Sachſen, 13. Aug. Der vormallge langjährige Br ä- 
fident der zweiten ſächſiſchen Ständekammer, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Geh. Rath Dr. Haberkorn hat aus Geſundheits⸗ 
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Folge deſſen ift auch in dem erſten ſtädtiſchen Landtagswahlkreiſe, 
der die Städte Zittau, Löbau, Oſtritz, Beraſtadt und Weißenderg 
umfaßt, eine Neuwahl zum Landtage vorzunehmen. Es iſt mit 
Sicherhelt anzunehmen, daß auch die freiſinnige Volkspartei alles 
aufbieten wird, um dieſen, bisher fonfervativ vertretenen Wahlkreis 
zu erobern. Die Zahl der Landtagswahlkreiſe, in denen Neu⸗ 
wahlen oder Erſatzwahlen vorzunehmen ſind, beträgt nunmehr drei⸗ 


unddreißig. 

Aus Heſſen, 12. Aug. Der „Bund der Landwirthe“ 
beabſichtigt, ſich an den im nächſten Monat bevorſtehenden Er⸗ 
gänzungswahlen zur heſſiſchen Kammer zu be⸗ 
thelligen. Er will eine Reform der direkten Beſteuerung, nament⸗ 
lich auch in Hinſicht auf die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, anſtreben. 


Rußland und Poles. 


* Petersburg, 14. Aug. Nach dem heute veröffentlichten 
Bulletin über den Stand der Cholera in Rußland ſind 
in der Stadt Moskau in der Zeit vom 5. bis 7. Auguſt an der 
Cholera 68 Perſonen erkrankt und 23 Perſonen geſtorben. Im 
Gouvernement Moskau erkrankten in der Zeit vom 30. Juli bis 
5. Auguſt 27 und ſtarben 9, im Gouvernement Beſſarablen ſind 
vom 30. Juli bis 5. Auguſt 12 erkrankt, 6 geſtorben, in der Stadt 
Warſchau vom 3. auf den 4. Auguſt eine Erkrankung, ein Todes⸗ 
fall, Gouvernement Wladimir vom 30. Zult bis 5. Auguſt 23 Er⸗ 
krankungen, 5 Todesfälle, Gouvernement Wolhynien vom 30. Jult 
bis 5. Auguſt 13 Erkrankungen, 3 Todesfälle, Gouvernement 
Wjätka vom 30. Juli bis 5. Auguſt 13 Erkrankungen, 7 Todesfälle, 
Gouvernement Grodno vom 30. Juli bis 5. Auguſt 101 Erkran⸗ 
kungen, 27 Todesfälle, Gouvernement Jekaterinoslaw vom 30. Juli 
bis 5. Auguſt 3 Erkrankungen, 3 Todesfälle, Gouvernement Kaſan 
vom 23. bis 29. Juli 39 Erkrankungen, 3 Todesfälle, Gouverne⸗ 


rückſichten ſein Landtagsmandat niedergelegt. 3 


ment Kiew vom 30. Juli bis 5 Auguft 290 Erkrankungen, 91 Todes⸗ ſi 


fälle, Gouvernement Niſünti Nowgorod vom 29. Juli bis 5. Auguſt 
258 Erkrankungen, 102 Todesfälle, Gouvernement Orel vom 29. 
Juli bis 5. Auguſt 327 Erkrankungen, 110 Todesfälle, Gouverne⸗ 
ment Penſa vom 29. Juli bis 5. Auguſt 1 Erkrankung, Gouverne⸗ 
ment Podolien vom 29. Juli bis 5. Auguſt 484 Erkrankungen, 175 
Todesfälle, Gouvernement Szamara vom 23. bis 29. Juli 31 Er- 
krankungen, 8 Todesfälle, Gouvernement Szimbirsk vom 29. Juli 
bis 5. Auguſt 10 Erkrankungen 1 Todesfall, Gouvernement Charkow 
vom 29. Juli bis 5. Auguſt 12 Erkrankungen, 9 Todesfälle, Gou⸗ 
vernement Ufa am 8. Auguſt 3 Erkrankungen, Gouvernement 
Cherſon vom 1. bis 8. Auguſt 50 Erkrankungen, 18 Todesfälle, 
Gouvernement Poltawa am 3 Auguſt 6 Erkrankungen, 3 Todes⸗ 
fälle, Gouvernement Minsk am 5. Auguſt 10 Erkrankungen, 4 Todes⸗ 
fälle, Gouvernement Jaroslaw vom 2 bis 8. Auguſt 39 Erkran⸗ 
kungen, 15 Todesfälle, im Dongebiet vom 6. bis 9. Auguſt 354 Er⸗ 
krankungen, 147 Todesfälle. Choleraverdächtige Erkrankungen 
fanden ſtatt im Gebiet von Akmolinsk vom 27. Juli bis 1. Auguſt 
16 (davon 7 Todesfälle), in der Stadt Orenburg vom 30. Juli 
bis 5. Auguſt drei. 

* Helſingfors, 14. Aug. Aus Anlaß der Zollekböbung für 
Waaren, die aus Deutſchland eingeführt werden, weiſt „Nya Preſſen“ 
auf die großen Verluſte hin, die Finnland durch dieſe Verordnung 
erleiden werde und die das Land um ſo ſchwerer empfinden müſſe, 
da es die Folgen der vorhergehenden Mißwachsjahre noch nicht 


überwunden habe. Im Jahre 1891 hatte Finnlan 


d 
fuhr aus Deutſchland einen Werth von 44886 000 Mart 
während Finnlands Ausfuhr nach Deutſchland ſich auf 7 313 
Mark belief. 

Frankreich. 

* In dem franzöſiſchen Wahlkampfe iſt auch 
das Verhalten der Boulangiſten von beſonderem In⸗ 
tereſſe, deren Führer wie Paul Déroulsde durch den 
Verlauf der Angelegenheit der „gefälſchten Aktenſtücke“ in 
einer für ſie unheilvollen Weiſe kompromittirt worden ſind. 
Nach der jüngſten Verurtheilung des Mulatten Norton und 
ſeiner Helfershelfer mußte die Lage der ehemaligen Partei⸗ 
gänger Boulangers ſich noch mißlicher geſtalten. Paul De» 
rouldde hat denn auch endgiltig darauf verzichtet, bei den be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wahlen für die Deputirtenkammer 
ſeine Kandidatur zu ſtellen. Der „Figaro“ veröffentlicht ein 
Schreiben des ehemaligen Führers der Patriotenliga, welcher 
erklärt, daß er durch die Lektüre der Anklageſchrift gegen 
Norton und Ducret zu feinem Entſchluſſe veranlaßt worden; 
ſei doch die weſentliche Grundlage dieſer Anklageſchrift, daß 
alle „Aktenſtücke“ in der vielerörterten Angelegenheit gefälſcht 
ſeien. „Ich werde nicht kandidiren“, erklärt Döroulede, „mein 
Kummer iſt groß, auf die Vertretung ſo treuer und ſo wackerer 
Wähler verzichten zu müſſen“. Allerdings wird dieſer Rück⸗ 
tritt nur als ein vorübergehender bezeichnet und zugleich der 
Hoffnung Ausdruck geliehen, daß Deroulede und feine Wähler 

eines Tages wiederfinden würden. Sehr melancholisch 
klingt die Zuſchrift dann aus, aus welcher erhellt, daß die 
Boulangiſten ohne jede Hoffnung dem Ausgange des Wahl⸗ 
kampfes entgegenſehen. 


Großbritannien und Irland. 

* Im Oberhauſe wird, wie jetzt verlautet, die 
Homerule⸗Erörterung vier Tage in Anſpruch neh⸗ 
men. Bereits 40 Mitglieder haben ihre Abſicht, gegen die 
Vorlage zu ſprechen, angekündigt. 


Schweden und Norwegen. 


* In Schweden find die Neuwahlen für die zweite 
Kammer des Reichstages im Gange. Bis jetzt ſind dreizehn 
Wahlen vollzogen worden, die übrigen werden im Laufe der zwel⸗ 
ten Hälfte des Monats und im September erfolgen. Von den 
bisberigen Abgeordneten find acht wiedergewählt; vier Mitglieder 
der alten liberalen Sandmännerpartet, die dem Freihandel buldlat, 
und vier Abgeordnete der neuen ſchutzzöllneriſchen Landmänner⸗ 
partei. Die letztere hat bisher ein vaar Sitze verloren und ihre 
Kandidaten haben eine weit geringere Stimmenzahl als bei den 
vorigen Wahlen erhalten. Der Führer der alten freihändleriſchen 
Landmännerpartei iſt einſtimmig wiedergewählt worden. Im all⸗ 


— 


Baltiſcher Brief. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
2 Riga, Auguſt. 

In den Tagen vom 30. Juli bis zum 2. Auguſt iſt viel Un⸗ 
heil aus der Luft über einen großen Theil der baltiſchen Provinzen 
N Es wüthete ein Orkan, wie ein ſolcher in neuerer Zeit 
u Baliten nicht vorgekommen iſt. In Mitau und Umgegend bat 
der Orkan am furchtbarſten gewüthet. In manchen von der Wuth 
des Elements heimgeſuchten Kreiſen hat ein oder zwei Tage zuvor 
ein ftarfer, verdächtiger Wind das Unheil angekündigt, an manchen 
Orten iſt aber nichts dergleichen beobachtet worden; der Himmel 
hat ein huldrelches, ſonniges Ausſehen gehabt, bis dann ein 
Wölkchen am ſüdweſtlichen Firmament entſtanden iſt, das in kurzer 
Zeit einen rieſigen Umfang angenommen und einen Orkan geboren, 
der theilweiſe alles verwüſtet hat, was in ſeinem Bereich gelegen. 

Aus der Mitauſchen Gegend meldet man wahrhaft Fürchter⸗ 
liches: So viele Scheunen, Häuſer und Viehſtälle find da ſchon 
von dem, dem Orkan vorangegangenen Sturm umgeworfen und 
gar: worden. Den 1. Auguſt halb ſechs Uhr Abends hat man 
ort drei Gewitter zu gleicher Zeit aus drei verſchiedenen Rich⸗ 
tungen der Windroſe ie ſehen. Im Süden ſind dieſe 
Unwetter i e der e W iſt das Grollen des Donners 
noch recht weit in der Ferne ertönt, als ſich plötzlich eine Menge 
hellgrauer Wolken auffallend ſchnell zur Erde niederzulaſſen be⸗ 
gannen. Wellenförmig, gleich mehreren ſich hintereinander unend⸗ 
lich raſch fortbewegenden rieſigen Walzen haben ſich die Wolken 
genähert, wobei ein jo gewaltiger Regen niedergegangen, daß alle 
Gegenſtände, ſelbſt in unmittelbarſter Nähe unkenntlich geworden 
ſind. Ein gehn Minuten währender Orkan hat darauf Wälder 
verheert und mit den zerſplitterten, gebrochenen und u Ka 

er⸗ 
barrikadirt. Der Beſtand eines kleinen Forſtes iſt buchſtäblich ab⸗ 
gebrochen worden; Obſt⸗ und Gemüſegärten ſind nur noch ein 
wüſtes Chaos. Noch iſt die Zahl der erſchlagenen Thiere und 
Menſchen nicht ermittelt, doch meint man, daß es nicht wenig 
Opfer gegeben haben wird. Von dem Unwetter überraſchte Rel⸗ 
ſende und Fußgänger baben ſich bier und dort unter die auf den 
Feldern 1 5 — friſch gemähten Roggengarben geflüchtet; 

eile aber habe der Orkan ſie nebſt den Roggengarben 
in die Luft gehoben und weit umhergeſchleudert. Ebenſo habe das 
Unwetter mit dem weidenden Vieh ſein Spiel getrieben: Schweine 
und Schafe ſind in der Luft umhergeflogen, als ob unſichtbare 
Rieſen mit Des Fangball ſpielten. Alles ſei vernichtet und ver⸗ 
wüſtet, was dem Unwetter ausgeſetzt geweſen; der Schaden beträgt 
horrende Summen. Die Landwirthe befinden ſich in harter Noth; 
ſie wiſſen nicht, womit fie jetzt im Sommer, wo kein Material zu 
beſchaffen möglich, die überall abgeriſſenen Dächer decken ſollen und 
e haben von den verwüſteten Feldern abſolut nichts mehr zu er⸗ 
offen. Man weiß nicht, wie die Wirthſchaften weiterführen, die 
über und über verſchuldet find. Das Getreide, das freilich bet 
Vielen ſchon mit Beſchlag belegt iſt, ehe es noch unter die Hand 
des Schnitters gekommen, ſollte aus der Bedrängniß heraushelfen, 
aber — nun hat Niemand Getreide mehr! 

Auf der See bei Hapjal wurden zwanzig Perſonen gelegent⸗ 
lich von Bootpartien von dem Gewitterſturm in den Wellen be⸗ 
graben. Niemand konnte zur Rettung eiten, denn erſtens währte 
der urplötzlich hervorgebrochene Orkan nur einige Minuten, in 


welcher kurzen Zeit des Verderhens man in unternehmen kann 


und 1 wäre ein jeder Retter auch ſelbſt auf dem Waſſer 
unbedingt > Grunde gegangen. Auf der Pernauſchen Bucht fielen 
— Fiſcher in vier Böten dem Naturereignſß zum Opfer. Die 

öte wurden mit ſammt den Inſaſſen von zwei einander folgenden 
riefigen Waſſerhoſen in die Höhe gehoben und das Fallen hatte 
den joforttgen Tod der armen Fiſcher und die Zerſchmetterung der 

— 7 zur Folge. Vielfach werden Todesfälle infolge des 
chrecklichen Unwetters aus verſchiedenen Gegenden gemeldet; jeder 
Tag bringt vorläufig neue Schauerkunde. 


Aus der Gegend von Wenden wird ſoeben mitgethellt, daß der 
Orkan dort weit über hundert Häuſer dem Erdboden gleich ge⸗ 
macht hat. Während der Minuten des Unalücks haben mißfarbene 
Wolken von aufgewirbeltem Staub und abgeriſſenen Baumblättern 
über der Gegend geſchwebt. Schon haben auch an verſchiedenen 
Orten örtliche Gemeindeverwaltungen Vortrauensmänner erwählt, 
deren Aufgabe es iſt, von Gehöft zu Gehöft zu gehen, um den an⸗ 


gerichteten Schaden an Gebäuden, an Inventar, auf den Feldern ! Beft 


und in den Gärten genau feſtzuſtellen, worauf dann gemeinſame 
Schritte zur Linderung der Nothlage unternommen werden ſollen. 
Unter anderem beabſichtigen die Intereſſenten auch bei der Re⸗ 
gierung mit gewiſſen Vorſchlägen einzukommen. 

Hier in Riga gings ebenſo ſchlimm her, obgleich der Orkan 
hier eine Dauer von nur drei Minuten hatte. In den Parks und 
Gärten liegen Bäume 175 und zerſplittert nieder; ein Baar 
nahe Wälder ſind der Schauplatz völliger Zertrümmerung. Das 
Gerüſt einer ruſſiſchen Kirche wurde zum großen Theil zerſtört 
und einzelne Dächer flogen von den Häuſern. Drei große Schiffe 
auf der Düna riſſen ſich von ihrer Verankerung los und trieben, 
ein Spiel der Wellen, auf den Wogen dahin. Aber bet uns hat 
der Sturm bei allen ſeinen Schrecken auch etwas für den Humor 
geſorgt. Einen Damm entlang vollzog ſich eine wilde Jagd, in 


welcher verſchledenfarbige runde Objekte dahinflogen, hüpften und h 


rollten, und hinter ihnen verſtört ausſehende Leute, Herren und 
Damen, mit zu Berge geſtiegenen, flatternden Haaren daherrannten. 
Jene waren davongeflogene Hüte und dieſe waren ihre Eigen⸗ 
thümer, die ſie wiederhaben wollten, gleichviel in welchem tragi⸗ 
komiſchen Zuſtande. Etwas weiter rollten B erfäffer in ſchleunigem 
Tempo auf dem Pflaſter; der Orkan hatte ſie einem Blerfuhrwerk 
entweht. Der Fuhrknecht hatte alle Mühe, das deſertirende Roß 
wieder einzufangen. 5 

Auch Finnland hat, wie dortige Blätter melden, der Orkan zu 
leicher Zeit heimgeſucht. Ebenſo ſeien dort Menſchen auf dem 
Waſſer wie auf dem Lande verunglückt Unweit Abo hat der 
Orkan einen Hagel im Gefolge gehabt, deſſen Schloßen die Größe 
eines Hühnereies von 25 Gramm Gewicht aufwleſen. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben in der von dem Hagel betroffenen Gegend jeien eingeſchlagen 
und die Kartoffelfelder verwüſtet worden. 


»Die „Sieben Steinhäuſer von Fallingboſtel“ (Anthro⸗ 
pologenfahrt). Nach Schluß des Anthropologentages, über deſſen 
Sitzungen wir ausführlich berichtet haben, unternahm ein Theil 
der eifrigſten Verehrer der „Buddelwiſſenſchaft“ von Hannover 
aus einen Ausflug nach Oberndorfmarle zu den „Steben 
Steinhäuſern“, die gewöhnlich nach dem nahe gelegenen 
„Fallingboſtel“ genannt werden. Ueber die Fahrt ſchreibt uns ein 
Theilnehmer an derſelben: Man fuhr auf der Hannover⸗Viſſel⸗ 
höveder Klingelbahn nach Walsrode, wo im Bahnhofsſaal der dor⸗ 
tige Reſtaurateur den Anthropologen ein vorzügliches Frühſtück ge⸗ 
rüſtet hatte zur Haidereiſe. In Walsrode erwarteten unſere Wagen 

abritbeſitzer Wolf und Oberlehrer Behrmann, in Sallingboftel der 

andrath des Kreiſes Herr Heinrichs die uns freundlichit die Hon⸗ 
neurs des Landes machten und weiter die Führung übernahmen 
in die fortwährend neue Reſze uns enthüllende Haide. Eine 
prächtige Allee alter Birkenrieſen beſchattete mit 22 lang herab⸗ 
wallenden, luſtig im Winde flatternden Zweigen die Chauſſee. In 
buntem Wechſel reihen ſich an einander üppige 8 5 und Wieſen, 
Klefern, Fichten, Eichen und Buchenbeſtände, liebliche weite Thäler, 
Haideflächen und überraſchend hohe Berge und dieten dem ent⸗ 
zückten Auge immer neue Luſt. Hie und da tauchen ſchon die 
Gardiſten der Haide, die großen Wachholder auf. Jenſeits Oerbke 
und Oberndorfmarle macht ſich mehr und mehr der Haldecharakter 
geltend. Die Dopp⸗ oder Sumpfhaide (Erica tetralix) blüht üppig 
an feuchteren Stellen, und weiterhin ſammeln die fleißigen Bienen 
die ſüße Speiſe aus den rothen Blüthen des Haidekrautes. Einzeln⸗ 
ſtehende bizarrgeformte Fichten, zeige Wachholder wie Cypreſſen 
und niedrige jonderbar gewachſene Wachholder geben der Haide 


den nur ihr eigenen Charakter. An den im Buſch verſteckten 
ausgebauten, rieſigen Bauernhöfen gehts vorüber, den Sitzen 
der eltengeſeſſenen Großbauern mit ihren ſchon durch wahr: 
N en—ftof 24: 
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hunderte immer l d zen Namen, 
berg von Kronsberg, arſten von * 
die an Alter des Geſchlechts und Familienſtolz unſeren alten Adels⸗ 
geſchlechtern nichts nachgeben. Man kennt hier Bauern, in deren 
eſitz Hausarten und Kaufverträge ſich befinden, die ſeit dem 16. 
Jahrhundert immer dieſelben Familiennamen der Beſitzer auf⸗ 
welſen. Weiter führt der Weg durch hohe Fichten, wie ein langes 
Spalier xiefiger Grenadiere anzuſehen. Ein lachendes, buſchum⸗ 
ſäumtes Wieſenthal thut ſich auf, durch das ein munteres Bächlein 
rauſcht. Dann die Birkenalleen hinauf, auf ſandigem, mäßig an⸗ 
ſteigendem Wege, und der Wanderer ſteht ſtaunend vor Wachholder⸗ 
bäumen, die an die Cypreſſen der italieniſchen Landſchaft erinnern. 
Meterhohe Stämme von 50 Centimeter Umfang tragen hohe Kronen, 
deren Contouren oft die wunderlichſten Linien ziehen. Wie viel 
War ſahen die Rieſen ſchon vorüberrauſchen. Unter dieſen 
achholderpatriarchen wuchſen verſprengt wiederum bizarr ge⸗ 
wachſene Fichten und Kiefern. Es iſt ein Platz, werth der Erhal⸗ 
tung für ewige Zeiten. Noch eine kurze Strecke rechts über die 
Haide, und wir ſtehen im Kiefernwalde, der die Steinhäuſer um⸗ 
egt. Das am weiteſten von Oberndorfmarle entfernte Stein⸗ 
kammergrab, liegt im Thale auf einer ganz flachen Bodenerhebu 
hat drei Deckſteine, von denen einer durch Froſt geſprengt iſt, die 
an den beiden Enden aber noch auf den Wandſteinen ruhen, ſo daß 
man unter den ſüdlichen in hockender Stellung unterkriechen kann. 
An der öſtlichen Seite find Reſte eines Einganges erhalten. Etwa 
100 Meter nordöſtlich liegt das zweite am vollſtändigſten erhaltene 
Grab, das vier Deckſteine trägt, die alle noch in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Lage liegen; die Kammer iſt zum größten Theil mit Erde 
ausgefüllt, jo daß man nur auf dem Baucde rutſchend hineinge⸗ 
langen kann. Eine präctige Fichte beſchattet dieſes Grab; in ihrem 
Schatten iſt Bank und Tiſch angebracht, für ruhebedürftige Wan⸗ 
derer. In kurzen Entfernungen reihen ſich dann die übrigen drei 
noch erhaltenen Steinbäuſer an, wie der Reſt eines jechäten. Das 
fünfte Steinhaus iſt von ganz beſonderer Bauart, fo daß es mit 
Fug und Recht den Namen Steinhaus verdient. Ein Deckſtein von 
4,97 Meter zu 4,55 Meter bei 1 Meter Dicke, ruht auf einem 
8 von 3,70 Meter zu 2,70 Meter Grundfläche bei 1 50 
eter Höhe; ein ſchmaler Eingang führt an der Mitte der Süd⸗ 
oſtſeite in dieſes uralte eee Eine eigenartige Poeſie 
webt über dem ganzen Walddiſtrikt, die auch den modernſten All⸗ 
tagsmenſchen gefangen nimmt Aus den moosbezogenen Steinen 
künden alte Zeiten ihre geheimnißvollen Mähren, die in dem 4 5 
ſtern der Baumwipfel ihren Wiederhall finden. Ein Zauber ſpfelt 
um die in Waldesdämmerung ruhenden alten Heidengräber. Luſtig 
ſchmettern Finken in den Zweigen ihre Lieder, die ihre Altvordern 
wohl einſt den nun in Staub zerfallenen Heidenfürſten zur Luſt 
an derſelben traulichen Stelle —— wo ſie nun den ewigen 
Schlaf ſchlafen, ſchon mehr als drei Jahrtauſende. Kaum fünf 
Minuten von Falllingboſtel liegt der herrliche Punkt, „die Lieth“ 
genannt. Ein weites, üppig grünes, waldumſäumtes Thal, wie die 
deutſchen Mittelgebirge in ihren ſchönſten Theilen kaum eig ſchö⸗ 
neres haben, begrenzt von ſanften Sübengügen, breitete fich im 
Sonnenſchein vor uns aus, als wir am Steilabhange des Thalendes 
ſtanden, unter dem Schatten prächtiger alter Buchen mit ihren 
phantaſtiſch geformten Wurzeln, die ſich wie Polypenarme aus⸗ 
breiten, und ſo den ſteilen Abhang vor dem Abſturz ſichern. Rechts 
hörte man luſtig die Kugel rollen und Kegel fallen. Eine flotte 
Jad. brachte uns bald wieder in das Bahnhofs⸗Reſtaurant, wo 
üche und Keller ganz Vorzügliches boten. So vereinte ſich Alles. 
den Anthropologen dieſen Tag, wie ſie wiederholt verſicherten, zu 
dem ſchönſten des Kongreſſes zu machen, fürs ganze Leben zu 
freundlichſter Erinnerung. E. K. 


gemeinen dürften die Neuwahlen keine wefentliche Veränderung in 
den Parteiverhältniſſen berbelfüäbren g 


6 Serbien. 

Belgrad, 12. Aug. Der Bericht des Unter⸗ 
ſuchungsa usſchuſſes der Skupſchtina in Angelegen⸗ 
— der Mi niſteranklage, den wir im Auszuge bereits 

bauten ſchließt mit folgendem bezeichnenden Satz: 

Ver Die angeklagten Mintiter haben durch ihre Handlungen alle 
— begangen, welche die Gelege über die Minſſter-Verant⸗ 
o ichteit als ſtrafbar vorgeſehen haben. Indem dieſe eine un⸗ 
augübedia Regentſchaft wider das Geſetz die königlichen Gewalten 
Baionnette eben und iu Ginverſtändniſſe mit Dielen durch die 
wollten abeweltſam eine Mehrheit für die Stupſchting erzwingen 
2 baben fie den gemeinrechtlich ſtraſbaren Hochverrath 

en? den die höchſten Strafen des W. iniſter⸗ 
Die Sku ſchümtlichkeits⸗ Geſetzes viel zu gering ſind. 
Kumpels mate ge eg a Ge DE 

es gegen alle derartigen gefährlichen Expe 

und Staatsſtreichgelüſte eine Schranke aufrichten.“ 


In La Amerika. 5 
a dem „Herald“ zufolge ein Gerücht 
verbreitet, nach . E Hi Bolivia und Peru 
> Verſchiebung der reſp. Grenzen vorgenommen werden ſoll. 
2 würde Bolivia von Peru die beiden Provinzen Tacna und 
tea (wodurch Bolivia ans Meer gelangen würde) übernehmen, 
in 3 Chile von Bolivia den reichen Silberdiſtrikt von Lupez, 
vi «4 Nähe des Gebietes Auto of Fagaſſa erhalten würde. Peru 
> ederum ſoll durch das Gebiet von Madredeltes entſchädigt wer⸗ 
den. — Die chileniſche Regierung bat die Konzeſſton zum Bau 
- Eiſenbahn vom Hafen Sauique nach den Nitrat⸗ 
Seldern ertzellt. wodurch man das gegenwärtig beſtehende Mo⸗ 
opol zu brechen hofft. 


Indien. 


* Die Unruben, welche vor einigen Tagen in Bomba 
gusgebrochen find und noch fortdauern, ſollen — Pert töten 
rſprungs fein, für welche Auffaſſung allerdings der Umftand 
meſdrechen cheint, daß bisher die Feindſeligkeiten auf die Muha⸗ 
9 aner und Hindus beſchränkt geblieben ſind und ſich nicht auch 
dürft die Engländer gerichtet haben. Das Anſehen der letzteren 
sen 8 jedoch dadurch leiden, daß fie die Ruheſtörungen nicht zu 
— rücken, die feindlichen Brüder nicht zum Frledenhalten zu 
5 ne vermögen. Zuerſt haben die Mubamedaner vier Hindu⸗ 
empel zerſtört und die „heiligen“ Gefäße auf die Straße ge⸗ 
2 was einen Heidenlärm verurſachte. Darauf rächten Hi 
le Hindus, weiſtens den Arbeiterklaſſen angehörend, indem ſie alle 
Moſcheen in der Nähe des Thokoredcoar Tempels entweihten und 
alle Mubamedaner, die ihnen in den Weg kamen, angriffen. Von 
der anderen Seite find piele Mordverſuche gegenß Hindus unter⸗ 
nommen worden. Mit dieſen Mittheilungen im nicht recht, 
was der Gouverneur von Bombay in einer am Sonnabend in 
London im Indiſchen Amte eingetroffenen Depeſche ausführen ſoll. 
Darnach erwartet der Gouverneur Br, daß die Unruhen noch 
einige Tage fortdauern werden, allein er betrachtet die Sachlage 
durchaus nicht als kritiſch und drückte fein Vertrauen dahin aus, 
das 9 ne: Inn ee a ufftengung zu e 
m Ste n e. Im Nothfalle könne er ſi r im Ha 
befindlichen Kriegsschiffe bedienen. * Ps 


III. Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen. 


Das anfangs ſo ſchöne Wetter g Ä 
dem allgemeinen Enthufiasmus noch ft Aumgefchlagen, aber weder 


gethan und die Bevölkerung widmete ER ee Dies Einivan 


Wett : 
on der Tagesordnung der belehren Jer. 


ſammlung iſt Folgendes zu berichten: Der Märkiſch⸗ 5 
bund zählt gegenwärtig 1189 Schützen. Der Bene: 

ſteht aus den Herren Erfling, Hartitod. Beyer, Kea und Stäpke, 
ſämmtlich in Landsberg . W. wohnhaft. Ei echnungsrebiforen 
oſentreter und Jaglin. 


eine Exiradotirung des jeweiligen Bundeskönigs und der Ritter 
aus den Ueberſchüſſen der 4 Peanäbıne beſchloſſen, und eine Kom⸗ 
i on zur Ausarbeitung eines neuen Statutenentwurfs, der den 
Anzeinen Gilden zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, erwählt. 
Endlich wurde zum nächſtjährigen Denon 1 — Schönlanke 
kreirt. Der Delegirte dieſer Stadt nahm mit herzlichen Dankes⸗ 
worten dieſe Wahl an. 
Nachdem bereits am Sonntag Nachmittag und Montag früh 
von 6 Uhr ab bels geſchoſſen worden, begann um 9 Uhr das 
chießen nach der Bundesſcheibe. Dem Ergebniß ſah man mit 


großer Spannung entgegen. Jeder treffliche Schuß, deren es recht | M 


piele gab, wurde mit Freudengeſchrei begrüßt. Dazwiſchen wogte 
Mm ſchönen Park ein zahlreiche buntgeſchmückte Menge. Endlich 
ur 8 Uhr Abends wurde das Schießen eingeſtellt und unter laut: 
Aber Stille verkündete der Feſtpräſide, daß den Meiſterſchuß Herr 
0 bust Kierey, langjähriges Mitglied der 7 . — Gilde, geihan 
gd und proklamirte denſelben feierlich als Bundeskönig, ibm die 
hä dene Medaille an einem Bande mit den Farben Rogaſen um⸗ 
wängend. Herr Kierey, dem ſofort zahlreiche Ovationen dargebracht 
allerden, dankte ſichtlich bewegt, in längerer Rede den Schützen und 
den nweſenden und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzen 
tet old, den Protektor des Bundes, dem ſofort ein Huldſgungs⸗ 
earamm überſandt wurde. 
mit ie Ritterwürde erlangten: die erſte Herr Geiſeler, Schubin, 
(Stec, Ringen, die zweite Herr Goldberg, Rogaſen, 55 Ringe 
schu 18 R.), die dritte Herr Röſeler, Samter, 55 Ringe 
15 R.) Auch dieſe Herren wurden durch lebhaften 
bern idnünict. Die Stadt Rogaſen hatte einen koſtbaren 
wei 2 okal ausgeſetzt, ihn erwarb ein Kamerad aus Poſen. 
Inkurrenzkreuze, von der Stadt Kulm gewidmet: die 
bervorrage und Kodowic aus Samter. . für 
(1 Rin 95 ute Schüſſe erwarben die Herren: Steinke, Pleſchen, 
G05 ald, Inowrazlaw, (39 R.), Bartſch, Poſen II, 
Weigelt, Saulze. Kolmar i. P., (46 R.), Werth, Czarnikau, (51 R.), 
Kulm, (42 Rye, (50 R.), Stäpke, Landsberg, (41 R.), Zacharek, 
(54 R.), Beil. Sctüber, Poſen I, (50 R.), Schröder, Bromberg, 
Geiſeler, Schudineidemüßl, (19 NR), Greger, Wongromig, (44 J., 
9 Rogaſen, (sp Range . chumann, Schönlanke, (51 R.), 
eng Stadt Uhr erfolgte der Einmarſch in die allgemein 
bengaliſchen Slammen. leide — 1 — . Meer — 
f Fackeln un euerwerkskörpern. 
klingendem Spiel wurde zunächſt der neue Bundeskönig von einer 


ier unabſehbaren Menſchenmenge nach Hauſe geleitet, dann zog 
ae vor die Konditorei des Herrn Konditor Wolff, der fich um die 
ſchönen Arrangements des Feſtes hervorragend verdient gemacht hatte. 
Das Rybickiſche Lokal vereinigte ſchließlich die Schützen zu gemüth⸗ 
lichem Zuſammenſein; aber draußen auf der Straße fluthete die 
Menge noch lange umher und die Muſikbanden ſpielten luſtige 
Weiſen, den Honoratioren der Stadt einzeln Ovatlonen bringend. 
Damit erreichte das XII. deutſche Bundesſchießen ſein offizielles 
Ende. Als Nachfeier fand heute früh um 9 Uhr im „Alexander: 
park“ ein Kommers ftatt, welchen der neue Bundeskönig, Herr 
Kierey, den Feſttheilnehmern in ſplendider Weiſe gab und bei dem 
dieſelben von einander herzlichen Abſchied nahmen, einander ein 
frohes Wiederſehen in Schönlanke wünſchend. 

Das ſchöne Feſt iſt ohne ug und jeglichen unangenehmen 
Zwiſchenfall verlaufen. Die Gäſte ziehen in ihre Heimath. Alle 
find fie voll Befrledigung über den gaſtlichen Empfang, den fie bei 
uns gefunden. Aber auch den Einwohnern Rogaſens werden die 
prächtigen Feſttage, die ſie ſoeben durchlebt, in ſteter, angenehmſter 
Erinnerung bleiben. 

— TE Tr —  ——————— 


Lokales. 

Boten, 15. Auguſt. 
Berliner Operetten⸗Enſemble. Wie bereits mitgetheilt, 
findet morgen (Mittwoch) die Aufführung von Offenbachs 
„Orpheus in der Unterwelt“ ſſatt, und zwar als Benefiz 
für Herrn Adolf Jordan. Die Verehrer des Benefizianten, 
wie die Freunde Offenbachſcher Muſik werden gewiß nicht ver⸗ 
fehlen, die Mittwoch⸗Vorſtellung zu beſuchen. 

— n. Ferienkolonien. Die pier Landkolonien find, wie be⸗ 
reits kurz mitgetheilt, am Sonnabend nach Poſen zurückgekehrt. 
Ueber den Verlauf der letzten Ferienwoche iſt Folgendes zu be⸗ 
richten: Von den beiden Knabenkolonien zu Paradies wurde 
auch die letzte Woche die mit Ausnahme eines Tages vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war, nach Kräften ausgenutzt. Neben dem 
wiederholten Durchſtreifen der Kalauer Schluchten, der nahe gele⸗ 
genen Wälder und der . bis Leimnitz wurden weitere 
Ausflüge unternommen, jo nach der etwa 8 Kilometer von Para⸗ 
dies entfernten Braunkohlengrube bei Rietſchütz und 
der Zeche „Treue“ bei Rinnersdorf. Die Knaben lernten 
die oberirdiſchen Anlagen (den Fahr⸗, Förder⸗ und Luftſchacht, die 
Maſchinen, Stebe und Schurren), bei der erſteren Grube im Be⸗ 
ſonderen die Drahtſeilbahn, welche die Kohlen unmittelbar von der 
Grube nach Schwiebus befördert, im Betriebe kennen. Ueber 
den unterirdiſchen Bau und den Abbau der Kohlenflöze wurden 
die Knaben von den Kolonieführern belehrt, die nach einander den 
a in die letztere Grube unternommen hatten. Gelegentlich 
eines dritten weiteren Ausfluges nach der etwa 1 Kilometer hinter 
Schneidemühl gelegenen Hammermühle beſichtigten die Kolo⸗ 
uiſten auch eine dicht anliegende Wollſpinnerei, in der ſie 
unter Leitung des Werkführers die Krempel und Spinnmaſchinen 
in ihrer Thätigkeit kennen lernten. Am Mittwoch, einem Regen⸗ 
tage, wurde die mit alten Bildwerken reich geſchmückte Seminar⸗ 
kirche beſichtigt. Das Baden wurde täglich fortgeſetzt. Die Koſt 
war bis au Ende gleichmäßig gut, der Appetit ſehr rege und der 
Geſundheitszuſtand vortrefflich; die Knaben bewiejen auch auf dem 
weiteſten 5 50 Friſche und Ausdauer. Das Betragen war im 
ganzen befriedigend. Am Freitag wurde zur Heimreiſe gerüſtet 
und das Wiegen der Knaben vorgenommen; es ergab 1 die ver⸗ 
hältnißmäßig beträchtliche Durchſchnittszunahme von 
4¼ Pfund. Nach herzlicher Verabſchledung von dem Kolonie⸗ 


ſwirthe Herrn Sliwinskti wurde Sonnabend 10 Uhr Vormittags 


die Heimreiſe angetreten Die Wagen zur Fahrt von Paradies 
nach Schwiebus haben der königl. Oberamtmann Herr Lieutenant 

uß und der Mühlenbeſitzer Herr Schramke in dankenswerther 

eiſe unentgeltlich geſtellt. Die Rückfahrt verlief ohne Unfall und 
wohlbehalten trafen die Koloniſten in Poſen ein, wo fie von den 
Angehörigen freudig begrüßt wurden. — In der Mädchenkolonie 
Kurnik erkrankte mit Anfang der letzten Woche eine Schülerin 


= 


von 54, Pfund ergeht Am Sonnabend Nachmittag 1 en 


ſchnitts zu⸗ 
Pfund; die geringſte Zunahme war 1¼ Pfund 
Pfun bet einem 14 jährigen 


a 
lonteioirth, 


rt nach P 


den. — Die beiden Stadtkolonien verbrachten die letzte 40 


Woche in gewohnter Weiſe. Das Baden und die Spaziergänge 
wurden täglich fortgeſetzt. Die Kinder find ſichtlich wohler und 
kräftiger geworden Das Betragen war in der ganzen Zeit ein 
recht gutes. Die Vorſtellung der heimgekehrten Koloniſten findet 


viele Käufer verſchaffen. 


R r E JEDE LINE 5 PP 


Floß Ann Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen 
att. 

Ueber die Dunkelheit in den Straßen an den Abenden 
werden jetzt vielfach lebhafte Klagen laut. Namentlich ſind es die 
Een Straßen in der Unterſtadt, in denen die Beleuchtung vielfach 
abſolut unzureichend iſt. Es liegt uns fern die Sparſamkeit der 
ſtädtiſchen N wenn ſie am rechten Orte geübt wird, zu 
tadeln, aber an der Beleuchtung zu ſparen halten 1 für durchaus 


unangebracht. M dar 2 “ 
En. an darf wohl erwarten, daß hier Abhilfe ge⸗ 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 15. Auguſt. [Priv.⸗Telegr. d. „Po. 
3tg.“] Die „Oſtd. Big“ meldet: Der Vice - Direktor 
des ruſſiſchen Zoll» Departements in Petersburg bereiſt 
gegenwärtig die Zollkammern an der deutſchen Grenze, 
um ſich über die durch den Zollkrieg geſchaffene Lage zu in⸗ 
formiren. Die Zollſpediteure in Alexandrowo bezeichnen die 
Lage an der Grenze in Rußland als völlig unhaltbar und 
rechnen beſtimmt auf eine Verſtändigung vor dem 1. Oktober. 


Petersburg, 15. Aug. Das heutige Geſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht den katſerlichen Befehl, wonach die Annahme von 
Silber in Barren oder in Eiform nach dem geltenden Münz⸗ 


0 zum Umtauſch oder zur Umprägung in neue Münzen ein⸗ 


geſtellt und die Einfuhr von ausländiſchen Silbermünzen, mit 
einziger Ausnahme der chineſiſchen verboten wird. Der Finanz⸗ 
ne den Termin für das Inkrafttreten dieſer Verord⸗ 
nung feſt. . 

Paris, 15. Aug. Das Schiedsgericht in der Behrings⸗ 
meerfrage ſprach aus, es ſtehe keiner Macht das ausſchließliche 
Recht der Gerichtsbarkeit oder der Robbenfiſcherei außerhalb 
der Grenze des Küſtengebietes zu, wie ſolche durch frühere 
Verträge feſtgeſtellt worden ſind. Das Schiedsgericht ſtellt 
ſodann das Reglement zum Schutze und zur Erhaltung der 
Robben außerhalb der Grenzen des ruſſiſchen bezw. amerikani⸗ 
ſchen Jurisdiktionsgebietes feſt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 15. Auguſt, Abends. 

Dem „Reichs⸗ Anzeiger“ zufolge iſt bei drei 
polniſchen Arbeitern in Berlin die Cholera bakte⸗ 
riologiſch feſtgeſtellt worden. Vermuthlich iſt 
die Krankheit aus Ruſſiſch⸗Polen eingeſchleppt. Von Seiten 
der Staatsregierung ſind die umfaſſendſten Maßregel ergriffen 
worden, ſo daß die Erwartung berechtigt iſt, es werde dadurch 
der Gefahr einer weiteren Ausbreitung vorgebeugt ſein. 

Im „Armeeverordnungsbl.“ werden die Aus führungs⸗ 
Beſtimmungen zur Heeres vorlage veröffentlicht. 
Dieſelben beſchäftigen ſich in ihrem erſten Theil mit den Neu⸗ 
formationen und ihren Standorten. Für die vierten Bataillone 
richten ſich die Standorte nach den Stäben der betreffenden 


Regimenter. Hinſichtlich der Rekrutirung für das Jahr 1893/94 - 


wird beſtimmt, daß innerhalb der einzelnen Waffen ſo viele 
zweijährig Gediente der Fußtruppen, der fahrenden Feleartll⸗ 
lerie und des Trains zur Reſerve entlaſſen werden, wie im 
Vorjahre zur Dispoſitlon beurlaubt wurden. Darüber hinaus 
ſoll gegebenen Falls bei dieſen Truppengattungen ſowie bei den 
Oekonomiehandwerkern nur gegangen werden, als unter Berück⸗ 
lich gung der eingeſtellten Rekrutenquote Mannſchaften über 
die künftige Etatsſtärke überſchießen. 

verbleibenden zweijährig Gedienten wird die Zurückbehaltun 
als Uebung angerechnet. Unter den Truppenverlegungen iſt 


hervorzuheben, daß das 3. Bataillon des 3. Poſenſchen In⸗ 


fanterie⸗Regiments Nr. 58 vorläufig von Glogau nach Frau⸗ 
ſtadt, ſpäter aber wieder zurück verlegt werden ſoll. Das 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 129 kommt von Brom⸗ 
berg nach Schneidemühl. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet ferner die Er⸗ 
nennung des Reichsbank⸗Präſidenten Dr. 
Koch zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikat Excellenz. g 

Gegenüber der Meldung verſchiedener Blätter, wonach die 
Regierung beabſichtige, die Anweiſung des Ober- 
Präſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein 


hlvom 13. Februar 1888 betreffend die däniſche 


Sprachenfrage ganz oder theilweiſe aufzuheben, erfährt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß eine ſolche Abſicht der Rege 
rung durchaus fern liege. Die Drohung einzelner Blätter, 
mit einem Maſſenaustritt aus der Landeskirche, müſſe in die 
Rubrik blinden Lärms machend verwieſen werden. 

Ueber einen ruſſiſch⸗türkiſchen Handels⸗ 
vertrag ſollen, wie engliſche Blätter berichten, Unterhand⸗ 
lungen ſchweben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

Wer mit Zinſen und Zinsberechnungen zu thun hat, dürften 
die Voigtſchen Zinstabellen von großem Vortheil ſein. Das 
uns vorliegende Werkchen fit in 10 Zinsfüßen 1. 2. 3. 3½. 3½ 
3% 4. 4¼. 4%, und 5% für 1 5 bis 360 Tage, für 1 M. bis 
100 C00 Kapital bearbeitet. Der Druck der Tabellen in klarſter 
Ueberſicht der Zahlen, iſt ein ausgezeichneter zu nennen. Als An⸗ 
hang enthält dieſes Werkchen eine vorzüglich abgekürzte Methode 
der Zinsberechnung z. B. Mk. 72. — in 121 Tagen à 4%, %, 7 in 
2 = 1,03 Mark Zinſen. Der Schlüfjel zur ſchnellen und ſichern 
Berechnung von Zinſen für jeden Betrag und für ca. 40 Zinsfüße 
anwendbar, iſt im Anhange gründlich erklärt. Der Preis 1 Mk. 
Pf, für das gebundene und 1 Mk. für das geheftete Exemplar 
iſt billig zu nennen und dürfte dieſem ausgezeichneten Werkchen 
Das Werkchen iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen ſowie auch direkt von den Verfaſſer Guſtav Voigt, 
Merſeburag, Winkel 2 zu beziehen. 


Den bei den Fahnen 


9 Faniien-Nachrichten. Mi 


Staff jeder beſonderen Anzeige! 


Helene Meyer, 


Oscar Neubauer, 
Verlobte. 


Pr. Stargard. Poſen. 


fatt beſonderer Anzeige. 

ie Verlobung meiner Tochter 
Rosa mit Herrn Adolf Pincus 
aus Berlin beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Bekannten bier- 


durch anzuzeigen. 10658 
Samter, 13. Auguſt 1893. 


Aron Mannheim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Rosa Mannheim, 
Adolf Pincus. 


Samter. Berlin. 


Geſtern Nachmittag ½5 
Uhr verſchied nach kurzer 
Krankheit mein lieber Mann, 
unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater 
und Onkel, der Rentier 

Moritz Wolff 


im Alter von 78 Jahren. — 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 16. d. Mts., um 
5 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe Breiteſtr. 27 
aus ſtatt. 10673 

Die Hinterbliebenen. 


Poſen, Berlin, Leipzig. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſe Bender 
in Gerresheim mit Prem.⸗Lieut. 
Thomas Golden in Düſſeldorf. 
Frl. Louiſe Prym in Stolberg 
mit Prem.⸗Lieut. Wilhelm von 
Gödecke in Ulm. Frl. Virginie 
Heydrich in Buchwalde mit Rit⸗ 
tergutöbef., Prem.⸗Lieut. d. L. 
Conrad Haſſe in Wutzkow. Frl. 
Eliſabeth Seckt mit Herrn Fritz 
Richter in Berlin. Frl. Gertrud 
Kwiet mit Herrn Otto Lion in 
Berlin. Frl. Mathilde Winkel⸗ 
mann in Tempelhof mit Herrn 
Irltz Lorenz in Berlin. 
Verehelicht: Herr E. Eyrich 
mit Frau Auguſte Thiele, geb. 
Schmädicke in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Uler in Hamburg. Herrn 
Jof. Alfons van Endert in Neuß 
d. Rh. Königl. Kammerherr. 
ritterſchaftl. Landtagsabg. Rudolf 
Graf Adelmann von und zu Adel⸗ 
mannsfelden auf Schloß Adel⸗ 
mannsfelden. Hauptmann Hans 
Schellwitz in Brieg. 
eſtorben: Herr J. J. van 
der Leeuw in Rotterdam. ute 
rath Friedr. Wilh. Mundt in 
Bonn. Herr Wilhelm Stürcke⸗ 
gm in St. Gallen. Gutsbeſ. 


erm. Meier in Sperwienen. 
r. Auguſt Damés in Stutt⸗ 
gart. Prof. Dr. Heinrich Hoff: 
mann in Rudolſtadk. Königlicher 
Notar Eugen Dietrich in Engen- 
felden. Prem.⸗Lieut. a. D. Alwin 
Grlmmſtein in Zduny. Herr Aug. 
Lindner in Berlin. Muſiklehrer 
Karl Frieſe in Berlin. Fr. Ober⸗ 
1 Dr. Marie Weber in 

ünchen. Fr. P. W. Mohr⸗ 
Ambros, geb. Baumgarten in 
Batavia. Fr. Ida v. Feilitzſch, 
eb, v. Schäffer in Köln. Fr. 
berförſter Francis Charity von 
Schönberg, geb. Dobbs in Abl⸗ 
beck. Fr. Major Emma Marſh 
Pertz, geb. Wilkinſon in Eaſt⸗ 
bourne. Henriette Freiin von 
Reitzenſtein in Bayreuth. 


Lamberts Saal. 


Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Mittwoch: Benefiz für Herrn 


Adoli Jordan. 


Orpheus in der Anterwell. 
Operette von Jacg. Offenbach. 


Zoblogiſcher Garten. 


Mittwoch, den 16. Auguſt er., 


Großes Militair - Concert. 


Anfang 5 ᷑ Uhr. 10675 

U. A. Ouverture z. Op. „Die 

Wallfahrt nach Plosrmel“ von 

Meyerbeer, Potpourri über italie⸗ 

niſche Melodien von Schreiner, 

Fantaſie a. d. Op. „Der Poſtillon 
don Lonjumeau“ von Adam. 


onyreiten für Kinder. 
Uuminationsbeleuchtung. 


Gänzlicher Möbel⸗Ausverlanf 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 1 
3 


Koſtenpreis. 7 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilken 20. 7 157 


Tageslicht⸗Reflectoren. 


Unſer e iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. 
ſpezlell Treppenflure, ſogen. Berliner 
zimmer, Comptoire, Fabrſk⸗ oder Lager⸗ 
räume, Keller ꝛc., werden ohne künſtliches 
Licht taghell erleuchtet. 


Roll- 
schutzwände, 


gefirnißt, ſowie nuf baum⸗ und maha⸗ 

| goniartig polirt, für große Säle, 

Balcons, auf Raſenflächen und in 

Häuslichkeiten als praktiſcher Schutz 

gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


10185 
Sonnen- 


Jalousien. 
olz⸗Roll⸗Jalouſien WE 
Stahl⸗Wellblech⸗Jalouſien, 
Glas⸗Ventilations⸗Jalouſien, 
Schattendecken für Gewächshäuſer 
1 3 
N als Erſatz für Marquiſen, 
E Holzdraht⸗Rouleaux mit Firma 
empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht 


Hamburg-Berliner Jalnusie-Fahrik. 


Filiale Breslau: Heinr. Freese, Ring 2. 


AR 


Sonntag, den 20, d. Mts.: 


Sommerfest 
10664 im Feldſchloß. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Konzert, Schauturnen, Gewinn⸗ 
Verlooſungen, Preisſchießen, 
Volksbeluſtigungen, Tanz. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Einladungen ergehen nicht. 
Garten = Entree für Nichtmit⸗ 
glieder 25 Pf., Familienbillets 
für 3 Perſonen 50 Pf., Kinder 
frei. Entree zum Saale 1 M. 


Männer-Turn⸗Perein „Polen.“ 


Dunkle Räume, 


Halbdorfſtraße 17 

4 u. 3 Zimmer, Küche, Korridor, 
Speiſek. z. v. Ausk. 2 Tr. l. 
Schuhmacherſtr. 12 ſ. Wohn. 
von 3, 4 u. 5 Z. v. 1. Okt. z. v 


Wilhelmsplatz 6 
iſt vom 1. Oktober ab ein Laden 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 

1 Remiſe, 4 Piecen auch Com⸗ 
toirſt., trocken, bequem, gleich od. 
ſpäter b. zu vermiethen. Näh. 
Materialgeſchäft Fiſcherei 


29. 
Sommerwohnungen 


ſind wieder abzugeben bei Guts⸗ 


m 


572 


Kurnik. 


Kaufmänniſcher Verein . a Er Fr 
i Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 


zu Leipzig, 
Abtheilung für Stellenver⸗ 
mittelung. 
Angemeldete offene Stellen: 
Leipzig: 5 Reiſende — Wein, 
Cigarren, Col., Stickerei, Ma⸗ 
ſchinen, 4 Verkäufer — Modew., 
Damen ⸗Confection, Eiſenkurzw., 
Delic., 2 Correſp. in fremden 
Sprachen, 5 Buchhalter, 12 Con⸗ 

toriſten, 6 Lageriſten 
Ferner für auswärts u. a. 
Bukareſt, Wien, Trieſt) 14 Rel- 
ende, 6 Correſpondenten in fremd. 
1 — 8 Buchhalter, 20 Conto⸗ 
riſten, 21 Lageriſten (zugleich 

Contor), 12 Verkäufer. 
Einſchreibegebühr M. 5.— (ohne 
alle weiteren Koſten), Handlungs⸗ 
häuſer koſtenfrei, Unterlagen un⸗ 
entgeltlich. 605 

Kaufmännischer Verein 


zu Leipzig, 
Abtheilung für Stellenver⸗ 
mittelung. 


5 Mieths-Brsüet, | 


In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannſtraßſe 11—13 find per 
October herrſchaftl. an zu 


vermiethen. 
L. Jaretzki. 


Bei Beely Wilhelmſtr. 5 ſſt per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 

1 beſtehend aus 
Eine Wohnung, Stamer, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 zu vermiethen Alter 
Markt 27/28, neb. d. alt. Rathh. 


—— 


Eing., ſofort zu vermiethe 
Schlizenflr. 19 rechts. m. 


| Steilen-Anzebote. 1 


Für Stelleſuchende iſt die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eß⸗ 
Lingen a. N. von größt. Wichtigkeit. 
Pr.⸗Nr. gratis. Aufn. off. St. kſtfr. 
Einen l mit den Ge⸗ 
ſchäften des Gerichtsvollziehers 
vertrauten 
Bureaugehilfen 
ſuche ich per ſofort für 
wrazlaw. Gehalt neben 
Station nach Uebereinkunft. 
düge, 
Gerichtsvollzieher, 
10687 3. Zt. Tirſchtiegel. 
Eine gewandte erſte 10398 


Putzarbeiterin, 
welche ſelbſtändig gut arbeitet u. 
tüchtige Verkäuferin iſt, findet 
bei mir per 1. September dau⸗ 
ernde und angenehme Stellung. 
Poln. Spr. erwünſcht. Offerten 
mit Photogr. u. Zeugn. erbeten. 


Munter, 
Labiſchin Rgbz. Bromberg, 
Putz⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. 
Ein Sohn hieſiger anſtändiger 
Eltern findet ſofort oder per 

1. Oktober cr. Stellung als 


10685 Lehrling 
bet Ephraim Lesser. 


no⸗ 
reier 


Inferkionsprei 


1 


Für mein 


Putzgeſchäft 
verbunden mit Kurz⸗, Weiſt⸗ 
und Wollwaaren, ſuche per 
% Nass eine ne 

10] 


Ilkealle. 


Dieſelbe muß das Putzfach 
ſelbſtändig leiten, im Verkauf 
thätig und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photogra⸗ 
phie erbittet 

Hermann Kallmann, 

Brieſen, Weſtpr. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 


.ſchaft ſuche per ſofort oder 1. 


Oktober einen 


jungen Mann 


gegen mäßig. Koſtgeld. Derſelbe 
muß polniſch ſprechen können u 
ſteht unter meiner e 


Zeitung. 5 
Reinbold, 


Tarnowo bei Lekno. 
Ein mit der Branche vollſtändig 
vertrauter, äußexſt gewandter, d. 

polniſchen Sprache mächtiger 


Verkäufer 


und eine ebenſolche 


Verkäuferin 


finden ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. 
Schmlegel. 10656 


Moritz Muskat. 


Für unſer Produkten⸗ und 
uttermittel⸗Geſchäft ſuchen zum 
ofortigen Antritt einen 


Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift. 


Nur ſchriftliche Offerten er⸗ Aber 16 Jahre alt, ſofort Bess 


661 


Hinasch & Buchel, 


bin jun 


wird geſucht. 


ger Schreiber 
10662 


von Rychlowski, Lehrling 


Rechtsanwalt, 
Wilhelmſtraße Nr. Za. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Manufactur⸗, 
Colontal⸗ u, Eiſengeſchäft unter 
ünſtigen Bedingungen ſofort 
tellung. 5 


J. Lublinski, 


Gembitz, Kreis Mogilno. 

Ein jung. Mann, der mit der 
Kurzwaarenbranche vertraut iſt u. 
ſich für die Reiſe eignet, findet 
Stell. Off. u. M. V. 193 poſtl. Poſen. 
Perfekte Köchinnen, tüchtige 
Stubenmädchen, Mädchen z. aller 
Arbeit ſucht zum Quartalswechſel 

+ Bauer, 

10680 Theaterſtr. 5. 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 
Adreßbuch der Stadt Poſen 


Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 


Inſerate 


ſowie der 


10671 


und VBartholdshof, 


bald gefl. erbeten. 
ſe: Ganze Seite nur M. 20.— 
Halbe 


12.— 
Viertel 7. 


” * 


* " 


Zum 1. Octbr. er. enga- 
gire einen 10499 


Commis u. einen 


BE” Lehrling 
Carl Lehmann, 
Wongrowitz, 
Colonialwaaren-, Wein- 
Cigarren-Hdlg. 


Tühtige Wirthſchaflerin 


ſucht dauernde Stellung bei ein⸗ 
zelnem älteren Herrn p. 1. Okt. 
Gefl. Offerten P. L. 375 poſtl. 
Hauptpoſtamt Poſen. 10668 


Junges Mädchen, 

1 r zum 
. Sept. od. 1. gegen mäß. 
Gebalt. Adr. Fr. 12 Mayer, 
Wongrowitz, Pr. Poſen. 10683 

Einen verh. herrſchaftl. Diener, 
ohne Kind. tücht. in . Fach, ſowie 
zuverl. u. ſtets nücht. u. m. vorz. 
Zeugniſſen empfiehlt p. Okt. Frau 


und 


Für mein Colonfalwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum Antritt 

per 1. Oktober cr. einen 
Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 10618 
5 


Meyer Barschalls Wwe.Ncht 


Georg Sachs, 


ſtadt. Bernhardt, Breslau, Gartenſtr. 25. 
2 Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
B ſicherungs branche, einf. u. dopp. 
renner Buchführung vertraut, ſucht per 


1. Okt. er. anderw. Stellg. Off. 
u. F. L. poſtl. Mogilno erbeten. 


Zahn⸗Atelier 


10621 P. Meyer, 
jetzt Alter Markt 43, I. Et. 


UI A 


gelder können auf ländliche u. 
ſtädtiſche Grundſtücke, ſowie auf 
gute induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments von 4 Proz., an 
Gemeinden, Städke, Genoſſen⸗ 
ſchaften ꝛc. von 3 Proz. an, 
ausgeliehen werden. Auf Wunſch 
Antragsformulare und Infor⸗ 
matton gegen 50 Pf. in Marken. 
Off. unter N. P. 340 an 6. L. 
Daube & Co., Frankfurt a. M. 9332 
* borgen von Mk. 100 

. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 

gung in drei Tagen. 

Zu ſchreiben an Boron, 

74 avenue de St. Auen, 

Paris. 9884 

fen finden Rath u. 

ſich. Hilfe in diskr. 

Leiden! Werthe 

Adreſſ. erb. u. P. R. 100 an d. Ann.⸗ 
Bureau Berlin, Alexanderftr. 70. 
10 M. Belohnung! 
Geſtohlen wurde in der Nacht 


wird ſofort geſucht b. 1000 M. 
u. Deputat. Derſelbe muß verh., 
ev., beid. Spr. mächt., unbeſtraft, 
mit Maſchinen⸗Reparat. betraut 
und vorzügl. empfohlen fein. 
Zeugnißabſchr. nimmt entgegen 
v. Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermittelungs⸗ 
10674 Bureau, 
Poſen, Rttterſtraße 38. 
Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich ſofort melden. 10666 
Posner & Cohn, 
— Bireslauerſtraße 13/14. 
Geſucht z. 1. Oktober eine in 
der ff. Küche erfahrene, polniſch 
ſprechende, ältere 10688 
Mamſell. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften an Dom. 
Gola bei Jaratſchewo. 


Arbeitsburſcht 


Kreiſe, 


an 


t 
; Hofbuchdruckerei 


Decker & Co., Poſen. 


Für ein hieſiges Verſiche⸗ 
rungs⸗Comtoir wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein 10684 


aus diſting Krei⸗ 


mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung gegen monatliche 
Vergütigung geſucht. Offerten 
unter A. X. 100 an die Exped. 
dieſ. Ztg. abzugeben. 

Stellung erhält Jeder überall» 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courler, Berlin-Westend. a 8. > ir ha wer —.— 

Gut empfohlene Erzieherinnen | Damenkette, 1 gold. Herren⸗ 

eprüfte eee den, vorzüglich ſchuppenkette nebſt Uhr zwei 
25 Sprachen und Muſik, ſowie Paar gold. Ohrgehänge, zwei 
Clavierlehrerinnen (Abſolv. Con⸗ goldene Ringe, ſowie ein 
ſervatoriſtinnen), franz., eng! Medaillon. Abzugeben gegen 
Bonnen, Kinder ächteriimei, n obige Belohn. bei der Pollzei⸗ 
den beſten Familien u. Penſio⸗ Direktion hierſelbſt. 10681 
naten, vorzügliche Stellen durch! Brillanten, altes Gold und 
Mrs. Emily Reisner's Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Erſt. Wiener Gouvernanten⸗In⸗ Preiſe d Wolff, 


Arnel 
ſtitut (gegr. 1860). Jetzt: Wien I., 8596] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
Seilerſtätte 19. 6792 


—— — — —— 


F. Ne 


— 


* 


Mittwoch, 
Lokales. 


Nr. 569. 


ig bekanntlich von den Bewohnern unferer Stadt, beſonders 
d 


worden, j 


Fraß alſo vom Berliner T 


2 5 
nerung der Anlagen in den Glactls geſchehen. 
—— f Zeilen  Berliner- und Königstbor, welche 
wann Selen, wo der Raſen außerhalb der 
welche 


d 
fl 2 er 


ch dem Wall: 


a 
der ſtattlichen Diakonifien-Kranfenanftalt, auf der anderen 
nach dem im vorigen 


Nach⸗ 
mittag als auch am Sonntag früh wurden Sehens würdigkeiten von 
Danzig in Augenſchein genommen. Sonntag um 9 Uhr ging es 
auf rei geſchmückten Dampfern nach der herrlich gelegenen Weſter⸗ 
platte und dann per Bahn nach Danzig zum Feſteſſen, welches im 
Schützenbausſaale fattfand. An demfeiben ahnen Ren 
ſonen, Herren und Damen theil. Hier bielt der Verbandsvor⸗ 
ſitzende 2. Haas die Begrüßungsrede, welche mit einem Hoch 
auf den Kalſer endigee. Herr Schulz vom Kaufmännſſchen 
Verein zu Poſen, ſprach in längeren Ausführungen über die Noth⸗ 
wendigteit, Ziele und Zweck des Verbandes und brachte ein Hoch 
auf den Kaufmännischen Verein zu Danzig aus Es folgten 
Toafte auf den Verbands⸗Vorſitzenden, auf die Damen ꝛc. ab⸗ 
wechſelnd mit Konzertpiecen einer Milttär⸗Kapelle. Um 2% Uhr 
führte ein Extrazug die Theilmehmenden nach dem ſchönen Zoppot, 
dann ging es nach Oliva und von da nach Danzig zurück. Es 
Gatten genußreiche Stunden, die die Danziger ihren auswärtigen 
en bereitet hatten. . 

Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, 
deſſen Zweig⸗(tnels) Verein betanntlich der biefige faufmänntice 
erein „Mercur“ iſt, dat letzterem feinen Jahresbericht für 189293 
Angelandt. Demſelben entnehmen wir, daß der Verband jeit der 
Beit feines Beſtehens, 1880, ſich in allen ſeinen Einrichtungen ſtetig 
ſortentwickelt und von Jahr zu Jahr einen bedeutenden Zuwachs 


1% 


zur Poſener 3 


neuer Mitglieder gewonnen hat. m Geſchäftsjahre wurden neu 
aufgenommen 9580 Verbandsmitglieder und 958 Lehrlinge gegen 
Die erſte Mitgliedskarte erhielt die 
Wirkliche Mit⸗ 


be 


zahlungen der Mitglieder 

n dem Zeitraum vom 1. Juli 1892 bis Ende Junk 
1893 find 6890 Mitglieder in die Kranken⸗ und Begräb⸗ 
nißkaſſe aufgenommen worden, wovon 4377 Neuaufnahmen 
allein auf die Monate Dezember und Januar entfallen. Am 
30. Junk gehörten 14402 Mitglieder gegen 8880 im Vorjahre den 
bezeichneten Kaſſen an. Im Jahre 1892 wurden 153 673 66 Mark 
Krankenunterſtützung und 6960 Mark Pup ge⸗ 
zahlt. — Der Altersverſorgungs⸗ und Invaliden⸗ 
kaſſe find 37 Mitglieder neu beigetreten, dagegen ſind 2 aus⸗ 
geichteden (eins durch den Tod), ſodaß am 30. Juni cr. 250 Mit⸗ 
glieder vorhanden ſind. Das Kaſſenvermögen beziffert ſich auf 
87 73633 Mark. — Rechtsſchutzangelegenheiten ſind gegen 1800 
erledigt worden. Stellen wurden vom Verbande vermittelt 2107 
egen 2026 im Vorjahre. Das Geſammtvermögen beträgt mit Ein⸗ 
chluß der verſchledenen Kaſſen 545 687,78 Mark. — Die XII. or⸗ 
dentliche Generalverſammlung findet Sonntag, den 20. Auguſt d. J., 
im Kriſtallpalaſt zu Leipzig ſtatt. 

r. Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Kreis⸗ 
verein Poſen) hielt am Sonntag Vormittag im Café Tivoli 
am Alten Markt ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der 
erſte Vertrauensmann Herr Reißmüller eröffnete dleſelbe um 
9°/, Uhr mit einer Begrüßung der erſchlenenen Mitglieder. Als⸗ 
dann wurde die Tagesordnung der am 20. d. M. in Leipzig ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung des Verbandes und beſonders 
mehrere derſelben zur Beſchlußfaſſung bezw. Berathung vorliegende 
Anträge eingehend beſprochen und die Stellungnahme des hie⸗ 
ſigen Kreisvereins zu denſelben protokollariſch niedergelegt. Von 
beſonderem Intereſſe waren beſonders die Anträge betr. Einrich⸗ 
tung einer Familien⸗Verſicherung, die Uebernahme der „Verbands⸗ 
blätter“ auf Koſten des Verbandes und ein Antrag betreffend den 
alljährlichen Wechſel des Ortes der Generalverſammlung. Zum 
Delegirten des hieſigen Kreisvereins wählte die Verſammlung 
einſtimmig Herrn Max Ermel, erſter Vertrauensmann des 
Kreisvereind Breslau. u Vextrauensmännern des hieſigen 
Kreisvereins, der bekanntlich im letzten Jahre zur Geſchäftsſtelle 
zweiter Ordnung erhoben wurde und hier über 10) Mitglieder 
zählt, wurden die Herren Eduard Reißmüller, Theaterſtr. 2, 
als erſter und A. Skowronskt als zweiter Vertrauensmann 
wiedergewählt. Beide Herren nahmen die Wahlen dankend an 
mit dem Verſprechen, auch fernerhin den Verein mit allen Kräften 
zu leiten und zu einer gedeihlichen Weiterentwickelung zu führen, 
wozu ſie ſich nach wie vor das Vertrauen und die Mithilfe aller 
Mitglieder erbaten. Mit dem Erſuchen an die der engeren Ver⸗ 
einigung „Mercur“ noch fernſtehenden Verbandsmitglieder, der⸗ 
ſelben beizutreten, und einem Hoch auf den Kreisverein Poſen 
ſchloß Herr Reißmüller alsdann um 11½ Uhr die Verſammlung. 

»Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 

3 in Poſen für 1000 Kilogr. 


2 M., für 1 Ktlo⸗ 


a Hleif 
geräucherten Speck (inländiſcher) 


ock Eier 2,31 M., für 1 Kilos 


in 
eizen 148 M., Roggen 130 
Kocherbſen 162 M., Speiſe⸗ 


für ch 100 M., 

Schweinefleiſch 1.35 M., Kalbfleiſch 1,10 M., ei 110 M., 
N 1,70 M., Eßbutter 1,91 M., für 

„ für 1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 0,3) 


* 


ei 


2 * 


tung. 16. Auguft 1893 


M., Roggenmehl Nr. 1 0,26 M., Javareis, mittler, O50 M., Java⸗ 
kaffee, mittler, tod, 2,80 M. geiber, gebrannt 3,40 M., Schweine⸗ 
ſchmalz (inländiſches) 1,60 M. — Der allgemeine Durchſchnitt 
betrug während des Monats Juli 1893 für 1000 Kilogramm 
Weizen 158 M., Roggen 143 M., Gerſte 144 M., Hafer 174 M., 
Kocherbſen 226 M. Spelſebohnen 244 M., Linſen 46) M., Eßkar⸗ 
toffeln 60,6 M., Nichtſtroh 57,3 M., Heu 96,1 M., für 1 Kilogramm 


7 


i Rindfleiſch 1,22 M., Schweinefleiſch 1,34 M., Kalbfleiſch 1,20 M., 


ammelfleiſch 1.20 M., geräucherten Speck (inländiſcher) 1,72 M., 

Bbutter 2,29 M., für 1 Schock Eier 3,15 M., für 1 Kilogramm 
Weizenmehl Nr. 1 0,29 M., Roggenmehl Nr. 1 0,26 M., Javareis, 
mittler, 0,54 M., Javakaffee, mittler, roh, 2,86 M., gelber, gebrannt, 
5,74 M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,68 M. 

p. Zum Einbruchsdiebſtahl in Gneſen. Wie wir geſtern 
erwähnten, wurden in der Fr mkeſchen Kellerreſtauratton in der 
S.. Maortinſtraße dr t jngendliche Burſchen verhaftet die bei einem 
Fleiſchermelſter in Gneſen mittelſt Einbruchs 4000 Mark geſtohlen 
datten. Die eingeleitete Unterſuchung hat nun ergeben, daß die 
Burſchen bereits jett eif Tagen ohne poltzellſche Anmeldung von 
dem Inhaber der genannten Reſtauration beherbergt worden ſind 
und daß dieſer einen Theil der geſtahlenen Summe in Verwahrung 
genommen bat. Bei einer heute Morgen vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden noch über 1700 Mart vorgefunden, die nach dem 
Geſtändniß Frankes den Burſchen gehörten. Franke iſt auf Grund 
dieſes Thatbeſtandes ſofort in die Unterſuchungshaft abgeführt 
worden. Ferner wurde ein Mädchen in St. Lazarus, das mit 
einem der Diebe ein Verhältniß hatte, verhaftet, da man auch bei 
ihr eine Summe von mehreren Hundert Mark vorfand. Von den 
Hahn sonen find bis jetzt ungefähr 3200 Mark wieder 

erbeigeſchafft. j 

p. Von der Warthe. Heute Abend traf bier der Dampfer 
„Kalſerin Auguſte Victoria“ von der Oder mit acht Kähnen im 
Schlepptau ein. Der Dampfer hatte auf ſeiner Relſe verſchiedene 
nicht unerhebliche Hinderaiſſe zu überwinden, da das Waſſer noch 
immer für tiefer gehende Fahrzeuge zu flach iſt. Vor einigen 
Tagen war ein mit Korn beladener Kahn ungefähr eine Meile 
von hier feſtgerathen und hatte einen Theil des Fahrwaſſers voll⸗ 
ſtändig ger Dem Schiffer gelang es jedoch. ohne fremde 
Hülfe geſtern wieder freizukommen, ſodaß die Schiffahrt dort jetzt 
wieder unbehindert iſt. 

P. JFuhrunfall. Auf der Walliſchei brach an einem Mllch⸗ 
wagen vom Lande geſtern die Achſe. Auf Veranlaſſung der Polizei 
wurde das Gefährt ſofort zur Seite geſchafft, ſodaß keine weitere 
Verkehrsſtörung entitand. 

p Aus St. Lazarus. Mit der Anlegung der Straße nach 
den Waſſer⸗ und Elektrtzitätswerken tft geitera bereits begonnen 
worden. Auch mit dem Bau der Werke ſelbſt wird in den nächſten 
Tagen angefangen werden. 

p. Aus Wilda. Die von der Gemeindeverkretung bewilligte 
Pflaſterung von vier Straßen tit jetzt in Angriff genommen 
3 Die Arbeiten ſind zunächſt in der Kibitzſtraße begonnen 
worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


i Schrimm, 14. Aug. [Cin Gewitter von ſeltener 
Zeftigkett!] entlud ſich geſtern zwiſchen ſechs und ſieben Uhr 
Nachmittags über unſerer Stadt. Mehrfach fuhr der Blitz in die 
Warthe, deren Waſſer jedesmal hoch aufſpritzte. Neden der katho⸗ 
liſchen Kirche ſchlug er in alte Bäume ein Am Poſtgebäude fuhr 
der Blitz an dem eiſernen Flaggenſtock hernieder 85 Gebäude iſt 
ohne Blitzableiter!) in den Fachſtuhl und fette dieſen in Brand; 
das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht werden. Sodann nahm der 


Blitz feinen Weg an den Drähten der eleklriſchen Läutewerke entlang 


und machte auch dieſe unbrauchbar. Die im Dlenſte anweſenden 
Beamten empfanden die Wirkungen des gewalligen Schlages mehr 
oder weniger. Am Bllletſchalter des Bahnhofsgebäudes fuhr der 
Blitz durch den metallenen Fenſterknopf und entlud ſich in hellem 
Feuerſtrahl ohne Schaden anzurichten. Auch in der Umgegend 
ſollen mehrfache Beſchädigungen durch Blitzſchläge entſtanden fein, 

P. Meſeritz, 14. Aug. [Kreis⸗Sparkaſſe. Gänie 


ch[zucht.] Dem jetzt zur Ausgabe gelangten Verwaltungs bericht 


der Spaxkaſſe des Kreiſes Meſeritz entnehmen wir Folgendes. Es 
betrug die Einnahme 552 747,10 Mark und die Ausgabe 538 185,22 
Mark, mithin blieb ein Kaſſenbeſtand von 14 561,88 Mark. Die 
Verwaltungskoſten beltefen ſich auf 4189,94 Mark. Neu eingezahlt 
wurden im verfloſſenen Rechaungsjahr 292 489,95 M und zurück⸗ 
gezahlt an Kapital und Zinſen 280 789,99 Mark. Dle Geſammt⸗ 
einlage bis Ende März 1893 betrug 1 650 308.37 Mark. Spar⸗ 
kaſſenbücher wurden neu ausgegeben 668, abgehoben 513, ſodaß dle 
Geſammtzahl derſelben 4842 beträgt. Das Vermögen der Spar⸗ 
kaſſe ſtellt ſich auf 1790 371,11 Mark, und zwar allgemeiner Spar⸗ 
fonds 1 649 552,74 Mark und Reſervefonds 140 818,37 Mark. — In 
unſerer Gegend, wo die Gänſezucht ganz bedeutend iſt, ſind in 
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Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
139. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Vierzehntes Kapitel. 

Wlaſta Aſakoff lag in ihrem Boudoir auf einer Cauſeuſe, 
hatte den Kopf in die ſeidenen Polſter gedrückt und weinte 
heiß und leidenſchaftlich. 

Die Jalouſien waren geſchloſſen, in dem prunkvollen, lau⸗ 
ſchigen Schmollwinkelchen herrſchte mattgrüne Dämmerung, 


draußen brütete ſtrahlende Sommergluth über der Erde. Wie ff 


ſchön ſie war, die Fürſtin, in einer reizenden Toilette von duf- 
ien zartgelbem Stoff, einer kunſtvollen Kompoſition, die in 
drem Arrangement die Mitte hielt zwiſchen Haus kleid und 
Negliger, das dunkle Haar auf dem Scheitel in ıofe Puffen 
geordnet und durch zwei ſchillernde Bernſteinnadeln gehalten. 
Wlaſta weinte! Tiefer 5 Lich 25 55 
er Schmerz und heiß verlangende Liebe ſtrömten in 
Bart Thrane aus ſie hatte die Gewißheit gewonnen, daß 
Hörte ihr verloren war, daß ſein Herz ganz einer Andern ge⸗ 
aner und daß fie entſagen, auch dem letzten einzigen Glück 
5 mußte, welches ſie noch vom Leben erhofft hatte. 
Herz zur beng waren ihre Bemühungen geweſen, das verlorene 
ſie den heisſugewannen vergebens die Sirenenkünſte, mit denen 
liebte un Foltigen Mann zu umgarnen verſucht hatte. Boris 
ihn kun: guiien Male wahrhaft echt, und dieſe Liebe feite 
legen = juchungen, denen er früher nur zu leicht unter: 
vorerfänhiig. Dagegen zeigte er ſich bereitwilliger, auf Wlaſtas 
ndiſche Intereſſen einzugehen, und er hatte ſich dieſen 


ſchon jo weit hingegeben, hatte jo manche Verſprechungen ge⸗ 


Nachdem Wlaſta das Schreiben mit den Augen üb er⸗ 


macht, daß er nicht mehr zurücktreten konnte, ohne ſich zu kom- flogen, nagte fie ſekundenlang an der Unterlippe und ſah nach⸗ 


romittiren. 

Wlaſta Aſakoff war kein edles Weib, keins von denen, 
die hinter ſtolzer, ſchweigender Unnahbarkeit eine Enttäuſchung 
verbergen, wie ſie eine ſolche erfahren hatte; — ihre Liebe hatte 
ſich, als ſie ſich verſchmäht ſah, in Haß verwandelt, und dieſer 
Haß wollte treffen und vernichten — ihn, den Treuloſen, und 
in ihm das Mädchen, das ihn ihr geraubt. 5 

Inſtinktives Ahnen, daneben aber auch manche kleine Zu⸗ 
älligkeit hatten ihr verrathen, daß Edel dies Mädchen wäre. 
Kelling hatte Wlaſta zur Vertrauten ſeiner Geſinnungen gegen 
den Miniſter gemacht. Ah! Ihre Thränen verſiegten, ſie 
richtete ſich auf, ein unheimliches Feuer leuchtete in ihren 
Augen, ein boshaftes Lächeln kräuſelte ihre Lippen, daß die 
ſchmalen weißen Zähnchen ſichtbar wurden, und mit unglaub 
licher Schnelligkeit reifte in ihrem klugen Kopf ein Plan, der, 
wie ſie ihn mit ruhiger Ueberlegung ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegenführte, unfehlbar ein Scheitern von Boris' liebſten Wünfchen 
zur Folge haben mußte. 

In dieſem Augenblick wurde ihr Herr Steganoff gemeldet. 
Seine häßlichen, lauernden Augen funkelten, er ſchien bemüht, 
eine innere Erregung zu bemeiſtern. Als die Thür ſich hinter 
dem Kammerdiener geſchloſſen hatte, trat er an die Fürſtin 
heran und überreichte ihr einen Brief. 

Leſen Sie, ſagte er halblaut. Man ſcheint Wind von 
unſeren Beſtrebungen bekommen zu haben, und nicht unmöglich 
wär's, daß man uns eines Tages hier einfinge wie einen wan⸗ 
dernden Bienenſchwarm. 


denklich vor ſich nieder. 

3 ee fie: 6 

Ich glaube, mein guter Steganoff, unſere Freunde in 
Petersburg ſind zu ängſtlicher Natur, und 7 0 mir ent» 
ſchieden richtiger, wir verhalten uns noch abwartend. Nur die 
wichtigen Papiere möchte ich los ſein, aber wem dieſelben an⸗ 
vertrauen? 

Sie überlegten. 

Plötzlich rief die Fürſtin, und ein diaboliſcher Ausdruck 
verzerrte ihre reizenden Züge: 

Dem Oberſtallmeiſter! 

Dem Oberſtallmeiſter? fragte Steganoff mit e 
Erſtaunen. Man weiß, daß er viel bei Ihnen verkehrt; Sie 
ſetzen ihn großer Gefahr aus, bedenken Sie das, Fürſtin! 

O nicht doch! entgegnete Wlaſta mit kaltem Lächeln. An 
ihn wagt ſich kein Verdacht heran, ſeine Stellung ſchützt ihn 
vor einem ſolchen; überlaſſen Sie daher nur mir Alles! 

Sie ſind eine ſehr kluge und ſehr geſchickte Frau, Fürſtin 
Wlaſta, ſagte Steganoff grinſend. Möglich, daß Sie Recht 
haben; wir wollen alſo noch warten. 

Ja, wir wollen noch warten, antwortete Wlaſta, träume⸗ 
riſch vor ſich hinſtarrend. 

Er ging, und die ſchöne Frau durchmaß mit raſchen 
Schritten ihr Gemach. Gute und böſe Gewalten rangen in 
ihrer Bruſt miteinander. Steganoff hatte Recht gehabt, ſie 
ſetzte Kelling nicht nur großer Gefahr aus, indem ſie ihm die 
inhaltreichen und kompromittirenden Papiere in Verwahrung 
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Augenblicke nach 


Jahre viel Gänſe gezogen worden. Es wurden bereits 
Gänſe en Markte gebracht; die Verkäufer forderten pro Stück 350 
bis 4 Mark. Dieſe Preiſe ſind für Stoppelgänſe ſehr hoch, wes⸗ 
halb auch ſehr wenig Thiere angekauft wurden. Allem Anſcheine 
nach werden hier die ungemäſteten Gänſe in dieſem Jahre einen 
niedrigen Preis haben, da vorausſichtlich wenig Gänſe nach dem 
Oderbruch abgeſetzt werden. Bekanntlich werden dort keine Gänſe 
gezogen, ſondern zum größten Theil aus unſerer Gegend bezogen, 
gemäſtet und nach größeren Städten verkauft. Da aber in dieſem 
Jahre auch im Oderbruch die Haferernte ungünſtig ausgefallen iſt 
und der Hafer hoch im Preiſe ſteht, jo wird die Gänſemaſt ſehr 
eingeſchränkt werden und in Folge deſſen der Abſatz von Gänſen 
nach jener Gegend gering ſein. 3 

© Wollitein, 12. Aug [Gutes Geſchäft. Obra⸗ 
Melioration. Erloſchene Epidemte) Ein ſckönes 
Geſchäft hat ein Lehrer in unſerer Umgegend gemacht. Derſelbe 
verkaufte kürzlich einen ſelbſterzogenen und vorzüglich dreſſirten 
Jagdhund für den Berrag von 200 Mark an einen Gutsbeſitzer in 
der Gegend von Storchneſt. — An Stelle des Reglerungs⸗Raths 
v. Loos in Poſen iſt der Regierungs⸗Rath Iffland in Poſen zum 
Staatskommiſſarius und Direktor für die Obra⸗Meliorationen er⸗ 
nannt worden. Derſelbe hat die Geſchäfte am 10. Auguſt d. J. 
übernommen. — Die Schule in Wojciechowo, deren Schließung 
unterm 6. Juni d. J. wegen Ausbruch der Maſernkrankheit unter 
den Schulkindern veranlaßt wurde, iſt nach dem Erlöſchen der 
Krankheit dieſer Tage wieder eröffnet worden. 

ch. Rawitſch, 14. Aug. Unfall mit tödtlichem 
Ausgange. Perſonalken. Obſternte.] Geſtern er⸗ 
eignete ſich hier ein recht betrübender Unglücksfall. Eine Arbeiter⸗ 
frau aus dem ſchleſiſchen Nachbardorfe Grenzvorwerk, welche gegen 
Mittag mit ihrem Ehemann hierher gekommen war, um einige 
Einkäufe zu beſorgen, erlitt plötzlich auf freier Straße, angeblich 
in Folge eines Krampfaderbruches einen ſo bedeutenden Blut⸗ 
verluſt, daß fie nach ganz kurzer Zeit beſinnungslos zur Erde fiel. 
Obwohl Paſſanten ſich der Verunglückten liebevoll annahmen und 
auch ſofort ärztliche Hülfe herbeigeholt wurde, ſtarb dieſe wenige 
Hinzukommen des Arztes. Die Verſtorbene 
hinterläßt 3 Kinder, von denen das älteſte 5 Jahre alt iſt. — 
Nachdem vor ca. 3 4 —. bereits ein Angehöriger des hier gar⸗ 
nilontrenden 50. Regiments, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Dandelski, nach 
Oſtafrita zur Schutztruppe gegangen, wird in nächſter Zeit ein 

weiter in gleicher Stellung befindlicher Pünfsl er, Zahlmeiſter⸗ 

ſpirant Feiſt, ſich dorthin begeben, um bei der Schutztruppe Auf⸗ 
nahme zu finden. Der Erſtgenannte kehrt binnen Kurzem nach 
Deutſchland zurück. — Die Obſternte iſt in dieſem Jahre hier und 
in der Umgegend eine ſehr reiche; einen ſo reichen Ertrag hat ſie 
ſchon ſeit mehreren Jahren nicht gelieſert. Keine Fruchtart macht 
eine Ausnahme, namentlich find es aber die Aepfel und Birn⸗ 
bäume, die ſo ſtark behangen ſind, daß die Aeſte geſtützt werden 
müſſen. Selbſt die Pflaumen⸗Ernte, die in den letzten 12 — 
nur geringwerthig war, verſpricht in dieſem Jahre zufriedenſtellend 
zu werden, obwohl gerade bei dieſer Frucht durch die lange anhal⸗ 
tende regenloſe Hitzperiode viele Anſätze zum Abfall gebracht wur⸗ 
den. Die Zufuhr von Obſt zu den Wochenmärkten iſt eine bedeu⸗ 
tende; daſſelbe findet aber auch, da die Preiſe nicht zu hohe ſind, 
immer Abnehmer. 

C Pudewitz, 14. Aug. [Sommerfeſt.] Der Promnoer 
Wald erfreut ſich in dieſem Jahre während des Sommers an den 
Sonntagen unausgeſetzt eines recht regen Beſuches auswärtiger 
Vereine. So hielt geſtern der Poſener „Artillerie⸗Verein“ in ge⸗ 
nanntem Walde fein diesjähriges Sommerfeſt ab. Nachdem die 
1 des Vereins mit ihren Damen Vormittags mit dem 
11 Uhr Buge bier eingetroffen waren, begaben ſich dieſelben in 
Meiſters Hotel zu einem Frühſchoppen. Um 1 Uhr erfolgte auf 
Leiterwagen unter Vorantritt eines Theiles der Artillexie⸗Kapelle 
die Fahrt nach dem Frgen er Das Feſt nahm, obgleich mitunter 
Regenſchauer nledergingen, einen recht animirten Verlauf. Recht 
impoſant geſtaltete ſich der Einzug in die Stadt. Derſelbe erfolgte 
unter Fackelbeleuchtung und auf dem Markte wurde von der Kapelle 
der Zapfenſtreich geſpielt. Mit dem 10 Uhr Zuge kehrten die Feſt⸗ 
theilnehmer nach Poſen zurück. 

* Argenau, 13. Aug. [Feuer.] Geftern gegen Abend brannte 
eine der beiden Arbeiterkaſernen des dicht bei Argenau liegenden 
Ritterautes Ludwigsruh nieder. Die zweite Kaſerne wurde von 
den beiden hieſigen Spritzen und der Spritze der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice erhalten. Außer einigen geringwerthigen Habſelig · 
keiten wurde Alles gerettet. Da in demſelben Haufe während we⸗ 
niger Monate ſchon drei Mal Feuer angelegt, welches aber jedes 
Mal rechtzeitig gelöſcht wurde, dürfte auch diesmal Brandſtiftung 
vorliegen. Das Gebäude war verſichert. 

p. Kolmar i. P., 14. Aug. (Beerdigung. Perſonal⸗ 
notiz.] Unter ſehr ſtarker Betheiligung der Stadt⸗ und Land⸗ 
bevölkerung wurde heute die Leiche des Kreisphyſikus und Geh.⸗ 
Raths Dr. Chrzesclnskt auf dem evangeliſchen Friedhofe hierſelbſt 
a Dem impoſanten Leichenzuge voran ſchritt der bieſige 
Kriegerverein mit ſeiner Muſikkapelle, dem Sarge folgte eine große 
Menſchenmenge, und eine unüberſehbare Reihe von Equipagen. 
Neben vielen Aerzten der Umgegend hatten ſich auch Landrath 
v. Schwichow und Graf v. Königsmarck eingefunden, um ihrem 
alten Freunde das letzte Geleite zu geben. Am Grabe ſprach 
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Superintendent Münnich, ein Freund des Verſtorbenen, ergreifende 
Worte. Hunderte von Kränzen, die auf Wagen nachgefahren 
wurden, bedeckten den Grabeshügel. — Dem bisherigen Gren 
ſteuerkontrolleur Ruge aus Podſamtſche iſt vom 1. Oktober d. J. 
die Stelle eines Oberſteuerkontrolleurs hierſelbſt verltehen worden. 

9. Oſtrowo, 14. Auguſt. [Einführung. Jubiläum 
der Adelnauer Schützengilde] Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die feierliche Einführung des für die 
evangeliſche Kirchengemeinde hierſelbſt neu gewählten Paſtors 
primarius Harhauſen aus Adelnau ſtatt. Nach der üblichen An⸗ 
dacht, wobei Herr Harhauſen zuerſt eine zent in polnticher, 
dann in deutſcher Sprache hielt, nahm Herr Superintendent Than 
aus Kempen das Wort zu einer erhebenden Begrüßungsrede, der 
die eigentliche Antrittspredigt des neuen Geiſtlichen folgte. Vor 
derſelben hat der Kirchenchor unter Leitung des Herrn Kantors 
Kosmalski in vortrefflicher Weiſe den Geſang des Textes aus dem 
Oratorium „Paulus“: „Wie lieblich ſind die Boten“ u. ſ. w. aus⸗ 
geführt. Zu Ehren des Tages hat der Kirchenvorſtand im Bern⸗ 
hardtſchen Hotel hierſelbſt ein gemeinſames Diner veranſtaltet, an 
dem ſich circa 50 Herren betheiligten. Das Hoch auf den Kaiſer 
hierbei brachte Herr Superintendent Than aus Kempen aus. — 
Die Schützengilde zu Adelnau feierte geſtern das Jubiläum ihres 
25jährigen Beſtehens. Von den eingeladenen auswärtigen Schützen⸗ 
brüdern waren zahlreich die Gilden Oſtrowo, Pleſchen und Sul⸗ 
mierzyce erichtenen. Am Vormittage fand ein gemeinſamer Früh⸗ 
ſchoppen verbunden mit einer Frühſtückstafel ſtatt. Nachmlttags 
wurde die Fahne abgeholt. Bei dem bierauf folgenden Feſtzuge 
fand auf dem Markte die offizielle Begrüßung der Gäſte durch 
Herrn Bürgermelſter Martineck ſtatt. Nach dem Ausmarſch auf 
den nahe der Stadt gelegenen Feſtplatz wurde bei ſchönem Konzert 
eln Prämienſchießen abgehalten. Abends wurde ein größeres 
Feuerwerk abgebrannt. Einen recht ſchönen Abſchluß fand das 
Jubelfeſt durch ein im Lepellſchen Saale veranſtaltetes Tanz⸗ 
kränzchen, das den Theilnehmern eine vorzügliche Abwechslung 
durch Vorführung von lebenden Bildern ſeitens der Adelnauer 
Schützengilde bot. 

m Birnbaum, 14. Aug. [(Verpach 
Verſammlung.] Der vielen reiſenden 
Gaſthof, Zur goldenen Sonne“ iſt von der Beſitzerin Frau Benſch 
für den Preis von 8 0 Mark jährliche Pacht verpachtet worden. — 
Am Sonnabend hielt der hieſige Lebrerverein eine Sitzung in 
Zadows Hotel ab. Es wurde beſchloſſen, die Pfingſten ausgefallene 
Gaulehrerverſammlung am 26. September hier abzuhalten. 
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tung. Gaulehrer⸗ 
ändlern wohlbekannte 


*Nakel, 13. Aug. [Beſitzveränderung. Senkun⸗ 
gen im Bahnkörper.] Die hierſelbſt am Markt belegenen 
G. Finckſchen Häuſer ſind für den Preis von 90 000 Mark in den 


Beſitz der Herren Fabrikant H. Schwarz und Gutsbeſitzer H. Tonn 
übergegangen. — Der Bahnkörper der im Bau begriffenen 
Konitzer Eiſenbahnſtrecke iſt in der Nähe der Nakler Zuckerfabrik 
auf einem ſumpfigen Terrain in einer Ausdehnung von etwa 
30 Metern geſunken. Die Senkung ſoll an der tiefſten Stelle bis 
6 Meter betragen. 

Crone a. Br., 13. Aug. uUUebergabe von Kronthal.! 
Geſtern erfolgte, wie angekündigt, durch das Diſtriktskommiſſartat 
die formelle Uebergabe der Verwaltung von Kronthal an den hieſi⸗ 
gen Magiſtrat. Seitens der zuſtändigen Gemeindevertreter aber 
wurde gegen dieſen Akt ein en Proteſt zu Protokoll ge⸗ 
geben. Ueberhaupt geht aus ihren Maßnahmen hervor, daß ſie 
ihr angeblich gutes Recht mit allen geſetzlichen Mitteln zu ver⸗ 
folgen gedenken. („Oſtd. Pr.“) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 14. Aug. [Ruſſiſche Auswanderer. Kein 
Kaiſerbeſuch. Ruſſiſcher at A ente Heute Abend 
wurde dem Landrathsamte eine Familie, beſtehend aus 4 er⸗ 


wachſenen Perſonen und einigen Kindern von Gendarmen in 
Schillns zugeführt. Es waren ruſſiſche Staatsangehörige, welche 
aus Amerika zurückgekehrt ſind, an der Grenze aber von den 
ruſſiſchen Behörden zurückgewieſen wurden. — Die Hoffnung, der 
Kaiſer werde anläßlich der im September hierſelbſt ſtattfindenden 
Belagerungsübung unſere Stadt beſuchen, erfüllt ſich nicht. Herr 
Oberpräſident v. Goßler hat hierher die Mittheilung gelangen 
laſſen, der Kaiſer werde in dieſem Jahre die Provinz Weſtpreußen 
und auch unjere Stadt nicht beſuchen. — Der Buchhalter Abraham 
Eifenftein aus Bojark in Rußland iſt nach Veruntreuung von 
40 000 Rubeln flüchtig geworden. Die diesjeitigen Polizeibehörden 
find erſucht worden, auf den Flüchtling zu fahnden. Derſelbe iſt 
30 Jahre alt und von hoher Geſtalt. 

g. Breslau, 14 Aug. [Die ſchleſiſche Provinzial 
Land⸗Feuer⸗ Sozietät] hat in dem Rechnungsjahre vom 
1. April 1892 bis dahin 1893 an Einnahmen 2425 259,71 Mark 
und an Ausgaben 2544350 Mark aufzuweiſen. Daß die Ein: 
nahmen hinter den Ausgaben zurückgeblieben ſind, hat ſeinen 
Grund darin, daß im Hinblick auf den günſtigen Vermögens⸗ 
ſtand der Sozietät den Verſicherten von den reglements⸗ 
mäßigen Prämien des Jahres 1892 im Ganzen 257 102,37 Mark 
erlaſſen worden find. Die Mehrausgaben in Höhe von 119 090,29 
Mark ſind durch die Einnahmeüberſchüſſe früherer Jahre gedeckt 
worden. Das Vermögen der Sozietät belief ſich Ende März d. J. 


auf 6 025 555 Mark. Der 

wurde durch 1206 Brände bezw. Schadenfälle hervorgerufen, welche 
1350 Beſitzungen mit 933 Wohnhäuſern, 345 Stall⸗, cheuer⸗ 
und 317 Nebengebäuden und in 262 Fällen bewegliche Gegenſtände 
verſchiedener Art zerſtörten oder beſchädigten. Die größten ge⸗ 
zahlten Entſchädigungen betrugen 85381 M., 33 246 M. und 
31946 M. Entſtanden find von den Bränden durch Blitzſchlag 
102, durch Brandſtiftung 21, durch Fahrläſſigkeit 126, in Folge 
Spielens von Kindern mit Zündhölzern, Feuer oder Licht 53, 
durch bauliche Mängel 20, durch Exploſion 16, durch Selbſtent⸗ 
zündung 2, durch Funken aus Schornſteinen 2, aus einer Loko⸗ 
motive 1, durch Feuerungsanlagen 28, während die Entſtehungs⸗ 
urſache der übrigen Brände nicht ermittelt werden konnte. 

g. Breslau, 15. Aug. Geſtern Abend iſt der außerordent⸗ 
liche Profeſſor der hieſigen Univerfität, Dr. med. Julius Sommer- 
brodt, ein bekannter Spezialarzt für Naſen⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
kranke, nach langem Leiden geſtorben. Der Verſtorbene hat die 
Anwendung des Creoſots als Mittel gegen Tuberkuloſis in die 
Medizin eingeführt. 

g. Hirſchberg, 15. Aug. [Raubanfälle im Rieſen⸗ 
gebirge.] Vorſge Woche wurde in Steinſeiffen ein Mann feſt⸗ 
genommen und in das Gefängniß in Schmiedeberg eingeliefert, 
welcher des Ueberfalls auf den Kaufmann Behr aus Görlitz ver⸗ 
dächtig erſcheint. Der Verhaftete hatte ſich in Krummhiebel und 
auf dem Gebirge bettelnd umhergetrieben. Ob ſich der Verdacht 
beſtätigen wird, wird ſich erſt bei der Konfrontfrung des Verdäch⸗ 
tigen mit dem Kaufmann Behr ergeben. Die Recherchen nach dem 
Räuber, welcher den Raubanfall auf den Laubaner Tertianer am 
Elbfall ausführte, find bisber erfolglos geblieben. Die Vermuthung, 
daß beide Raudaufälle von derſelden Perſon ausgeführt worden 
find, ſcheint alſo aufgegeben zu fein. Am vorigen Sonntag, fit 
nun ein neues Attentat verübt worden. Die Frau des Stellen⸗ 
beſitzers Rösler aus den zu Giersdorf gehörenden Wurzelhäuſern 
wollte am Morgen Butter von dort nach Heriſchdorf bringen. In 
der Nähe der ſogenannten „kalten Buche wurde fie von einem 
Strolche überfallen, welcher ihr einen Hieb verſetzte und fie zu 
Boden warf. Die Frau ſetzte ſich jedoch zur Wehr und rief laut 
um Hilfe, wodurch der Räuber veranlaßt wurde, eiligſt im Walde 
u, — ſo daß die Frau mit dem bloßen Schrecken davon⸗ 
gekommen tft. 

* Grünberg, 12. Aug. [Ein gefährlicher Schütze. 
Am Mittwoch gegen Abend wurde, nach dem hieſigen „Wochenbl.“, 
ein in der Nähe des jüdiſchen Friedhofes wohnendes 18jähriges 
Mädchen, Namens John, von ſeiner Mutter in die Haide nach 
Streu geſchickt. Bel dieſer Gelegenheit wollte das Mädchen etwas 
dürres Holz mitnehmen, wozu die in Sawade wohnende Beſttzerin 
des Haidefleckes die Erlaubniß gegeben hatte. Dabei bemerkte fie 
ein etwa 24jähriger Mann, der Reſtaurateursſohn Liebich, welcher 
unberechtigter Weiſe daſelbſt die Jagd ausübte. Er beſitzt nämlich 
zwar einen Jagdſchein und halte auch früher die Erlaubniß er⸗ 
balten, dort zu jagen; dieſe Erlaubniß tft ihm aber ſpäter wieder ent⸗ 
jogen worden. Der junge Mann forderte nun das Mädchen im 

arſchen Tone auf, Mil zu ſteben, widrigenfalls er ſchießen werde, 

worauf jenes erſchreckt die Flucht ergriff. Ein auf das Mädchen 
in der Haide abgegebener Schuß ging fehl. Damit hatte aber der 
Schütze noch nicht genug; er verfolgte das Mädchen aufs freie 
Feld und ſchickte ihm eine zweite Ladung nach, welche leider voll 
traf. Durch etwa 20 Körner (Schrot Nr. 3) wurde die Aermite 
ſchwer verletzt, zum Glück nicht lebensgefährlich. Der junge Menſch 
wurde alsbald verhaftet; bei ſeiner Vernehmung gab er an, jelbit 
nicht zu wiſſen, wie er zu ſeiner Handlungsweiſe age: jet. 
In der That ſcheint er auch von einer augenblidlichen Geiſtes⸗ 
verwirrung befallen geweſen ſein; wenigſtens iſt der Vorgang in 
anderer Weiſe kaum zu erklären. 


Aus dem Gerichtsfaall. 


* Ratibor, 13. Aug. Einen Einblick in das Gefängnißleben 
veritattete die Gerichtsverhandlung, welche vor einigen Tagen die 
hieſige Strafkammer in der Straſſache wider den Gerichtsdiener 
Auguſt Wolf aus Breslau beſchäftigte. Die Anklage lautete auf 

ißbrauch der Amtsgewalt im Sinne des $ 340 des 
ee ee und folgender Thatbeſtand lag ihr nach der 
„Oberſchl. Grenz⸗Zeitung“ zu Grunde: In der Frühe des 12. No⸗ 
vember v. J. verſtarb im hieſigen Gerichtsgefängniß der Straf⸗ 
1 Mudek, nachdem er erſt am 10. November zur Ver⸗ 
üßung einer gegen ihn erkannten Freiheitsſtrafe ſich gemeldet hatte. 
Der Gefängnißarzt Dr. Pakuly stellte als vermuthliche Todes⸗ 
urſache Apoplexie feſt, was um jo wahrſcheinlicher war, als der 
Verſtorbene in hohem Grade dem Alkoholgenuſſe gefröhnt und in 
der Nacht vor ſeinem Tode ſtark dilirirt hatte. Mudek, welcher 
mit annähernd 70! Gefangenen im Betſaale des Gefängniſſes 
schlief, war plötzlich aufgeſprungen und hatte unter fortgeſetzten 
Rufen, ex müſſe verreiſen, der Zug pfeife ſchon, man ſolle ihn 
hinauslaſſen, einen derartigen Lärm gemacht, daß die Mitgefangenen 
nicht ſchlafen konnten, und nach vergeblichen Verſuchen, den Auf⸗ 
gereten zu beruhigen, den dienſtthuenden Gefangenenaufſeher her⸗ 
elriefen. Dieſer — es war der Angeklagte, welcher damals den 
Poſten eines Gefangenen⸗Aufſehers im hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
bekleidete — kam auch, hatte ſich dem Diliranten aber kaum ge⸗ 
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gab, ſie vernichtete dadurch, wurden dieſelben bei ihm gefunden, 
thatſächlich ſein ganzes Leben; denn es war bekannt, daß 
Großherzog Karl Rudolf Nichts ſo ſehr haßte, als ſelbſt harm⸗ 
los freiheitliche Bewegungen, geſchweige denn ein Intereſſe ſeines 
Günſtlings an offenbar revolutionären Beſtrebungen. Und 
wenn Boris, in Ungnade fallend, verabſchiedet wurde, was 
dann? konnte ſie hoffen, ihn dadurch für ſich zu gewinnen, 
wenn fie, feine Ahnungsloſigleit und Ehrenhaftigkeit miß⸗ 
brauchend, ihm jene Papiere gegeben? Nein, ihr beleidigter 
Stolz, ihre gekränkte Liebe hätten den Triumph, ihn vernichtet 
und von Edel getrennt zu ſehen; aber ſie ſelbſt würde damit 
auch das letzte Empfinden, das er ihr noch zollte, Werth⸗ 
chätzung und Freundſchaft, verlieren und aus dem Schiffbruch 
rer und ſeiner vernichteten Hoffnungen Nichts retten als — 

das Gefühl befriedigter Rache und — Boris Verachtung. 

Nein, nur das nicht, nur das nicht! ſchrie es in ihr. 

Sie ſtürzte in ihr Schlafzimmer, kniete vor ihrem Betpult 
nieder und hob die gefalteten Hände zu dem Muttergottesbilde, 
das aus prächtigem, mit Edelſteinen beſetzten Schrein ſo mild 
und gütig auf das mit ſeinen Leidenſchaften ringende Weib 
herabſah. a 

Hilf mir, Du heilige Reine, flehte ſie mit erſtickter Stimme. 
ilf mir das Böſe überwinden und das Rechte thun. Er⸗ 
— 885 über mein Leid und meine Verzweiflung, aber — 
aber — 

Sie kam nicht weiter. Haß und Rache waren zu mächtig 


in dieſem heißen Herzen, ſellſt vor der Himmelskönigin fand 


es nicht ſo viel Ueberwindung, in Demuth zu beten. Wlaſtas 
Haupt ſank ſchwer auf die Kante des Betpultes, ſie hatte 


weder den Muth noch die Kraft, ſich aufzurichten, noch den 
Blick zu erheben zu dem holden, lieblichen Madonnengeſicht — 
ihre Lippen bewegten ſich auch nicht mehr, nur ihr Herz klopfte 
ſtürmiſch in der wogenden Bruft, aus welcher der heiße, fliegende 
Athem ſich ſtoßweiſe los rang. 


Vor dem offenen Fenſter ſang ein Vöglein in den grünen 
Zweigen einer alten Ulme, und die Sonnenſtrahlen tanzten 
durchs Fenſter über den lichten, blumendurchwirkten Teppich des 
verſchwenderiſch dekorirten Raumes und glitten bis zu dem 
ſpitzenbeſetzten Kleiderſaum der hingeſunkenen Frauengeſtalt — 
und hinauf an derſelben bis zu dem weißen gebeugten Nacken 
und dem dunklen Haargelock — Gottesboten, die mit ihrem 
warmen Kuß dies unglückliche, in Verzweiflung und unedler 
Rache erſtarrte Weib zurückführen wollten an das Herz des 
ewigen Vaters, der die Liebe iſt! 

Wlaſta verſtand ſie nicht, und wie ſo mancher Gottesbote 
unerkannt zurücktreten muß vor dem Feind, der in des Menſchen 
eigener Bruſt lebt, ſo ging es auch dieſen. Mit raſcher Be⸗ 
wegung richtet ſich die Fürſtin auf. Ohne hinzuſehen ſchloß 
ſie die Thüren des Heiligenſchreins vor dem Bilde der Ma⸗ 
donna, und ohne Sonnenſtrahl und Vogelgeſang zu beachten, 
ſchritt ſie hinaus, das Antlitz bleich und ſteinern; aber in der 
Bruſt brannte die heiße verzehrende Flamme weiter. 


— — — — — — —ſ— — — — — — — — — — —ê 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* Ein intereffantes Bild iſt es, das Heft 16 der „Illuſtrirten 
Frauen⸗Zeitung“ bringt: Charlotte Birch⸗ Pfeiffer in 


ſeſſelnden Beiträge auch in dieſem Hefte fort. 
Kl eine allerllebſte marokkaniſche Stizze, Luiſe Menzel 


* Nothruf des Kunſtgewerbes! Schulung und 
Niedergang deſſelben in Zu von Martin Kimbel, 
Breslau. Kunſtgewerbl. Verlag von Alexander Koch, Darmſtadt, 
Preis: eleg broſchirt M. 1,50. Kimbel, der nicht nach Gnade 
oder Ungnade der Geheimräthe zu fragen hat, deckt rückhaltlos die 
Schäden auf, die dadurch entſtehen, daß ſich Nichts von unten nach 
oben, ſondern Alles umgekehrt geſtalten ſoll. Er verlangt Fach⸗ 
männer als Zeichenlehrer und vorbildende Führer im 
Kunſtgewerbe und Gewerbe, und keine Pädagogen, die nach vier⸗ 
wöchentlichem Ausbildungs⸗Unterricht als ae ſtaatlich 
fanktionirt werden. Kimbel prophezeit den allmählichen Verfall des 
Kunſtgewerbes in Preußen, wenn keine Syſtem⸗Aenderung kommt! 
Eine Fülle anregender Gedanken enthält das Werk, das Jeder mit 
hohem Intereſſe leſen wird, dem das Wohl des deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes und Gewerbes am Herzen liegt! Kimbel ſchneidet jo 
tief ins faule Fleiſch, daß es wehe thun wird, ſein Nothruf wird 
hoffentlich 9 ungehört verfallen! — Möchte die künſtleriſch 
ausgeſtattete Broſchüre weiteſte Verbreitung finden! — das iſt 
unſer lebhafter Wunſch! 


Schadenaufwand von 18099798 M. 
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dlung ſtehe; die Urſache des Todes 

I ge en ehfo a er bei Deliranten keine Seltenheit 
ei, cht hielt 2 A aße lug ſeitens des Angeklagten 
für vr laubte aber die Sache äußerſt milde beurthellen zu 
müͤſſen kannte auf eine Geldſtrafe von 5 Mark. 
ei; tendal, 13. Aug. In einer Reitauration zu Stendal fand 
W lich der Trompeter Seeger aus Altona in einem „warmen 
ürſtchen“, das er pon einem „fliegenden“ Wurſthändler für 
ein Reichspfennige erworben, ein Fingerglied. Auf erſtattete 
daß de gegen den betreffenden Wurſthändler ſtellte ſich heraus, 
aß dieſem Tags vorher beim Anfertigen der Würſichen das Theil⸗ 
lied eines Fingers abgequetſcht worden war. Er ſelbſt ſtellte die 
rbeit jojor! ein und gab einem Geſellen Auftrag, nach dem Finger⸗ 
lied zu ſuchen. i sg will aber nichts im „Gehackten“ gefunden 
gaben. Das btefige Schöffengericht verurtheilte jetzt den Wurſt⸗ 
vunbler vo groben Vergehens gegen das Nahrungs 
ttelgeſetz zu vierzehn Tagen Gefängniß. 


Vermiſchtes. 
Murr der Reichshauptſtadt, 14. Aug. Zu dem Un⸗ 


ochter der in der Dreyſeſtraße wohnenden e Eheleute; 


ruch des rechten Unterſchenkels 1 43 an en 
ers aufgeriſſen 


kommen verbunden. Dieſe Verletzten konnten jedoch ſämmtli 
Naben oequng der Verbände in ihre Bohnungen N 922 
lerech in Örziliher Bebandlung. Außerdem aber dürften 
noch verſcht dent Geſenen bericht worden ſein, die ſich direkt zu 


noch Folgendes: Das das Ausſtellungsterrain umgeb 1 
gitter ruht auf einer ca. dreiviertel Meter boden Mauer, ban 


das Eiſengitter circa 15 Zentimeter tief verankert; der eingeſtürzte 
Theil von circa 50 Meter Länge wird von 9 Pfeilern gehalten. 
betten zur Zeit, als das Unglück geſchah, etwa 150 Perſonen 
in halb ſchwebender Stellung ſich an das Gitter geklammert, als 
wenige Minuten vor 12 Uhr, kurz bevor das Reatment vorüber 
marſchirte, ſich der Pfeller an der Ecke der Invalidenſtraße lockerte, 
un das Gitter auf der Mauer ſich löſte. Der hierdurch ver⸗ 
Fagtte Druck auf den anderen Theil des Gitters hatte zur Folge, 
daß die Pfeiler auf der ganzen Länge bis zur Straße Alt⸗Moablt 
aufſten und mit dem Gitter auf das Straßenpflaſter ſtürzten. Die 
— er Mauer Stehenden konnten ſich größtentheils dadurch 
a ten, daß fie über dle Köpfe des dicht gedrängt ſtehenden Publi⸗ 
cums berunteriprangen. Die poltzelliche Unterfuchung tft bereits 
Pobeleltet. An Warnungen und direkten Verboten hatte es die 
oltzei nicht fehlen laſſen; mehrfach vertrieben, kehrten aber die 
ſäbrlerigen u ihrem Verderben im letzten Augenblick an die ge⸗ 
brliche Stelle zurück. A 
Ein ſchwerer Unglücksfall hat fich dem „Lok.⸗Anz.“ 
feldes auf dem an der Frankfurter Chauſſee belegenen Grund⸗ 
ück der Radewaldtſchen Gradirwerke ereignet. Dort wird ſeit 
Veen Tagen ein Ziehbrunnen ausgeſchachtet, der bereits eine 
ebeſe von 36 Fuß bat. Kurz nach Feierabend am Freitag, noch 


beim Spielen in großer Haft auf den Brunnen zugelaufen, 
ma erte und ſtürzte kopfüber in den Schacht hinunter. Sofort 
de chte ſich der in der Nähe beſchäftigte Arbeiter Polenz daran, 
* Knaben zu retten, indem er die Kurbel löſte und ſich am Tau 
denunterließ; er hatte aber hierbei das Unglüd, abzurutſchen, mit 
alls Kopfe auf eine vorſtehende Steinwand aufzuſchlagen und eben⸗ 
ge in den Schacht hinunter zu ſtürzen. Es gelang zwar, den 
wütete Polenz lebend, doch ſchwer verletzt de ge zu befördern, 
ärzkllend der Knabe ſich zu Tode gefallen hatte. Polenz wurde au 
Ge Anordnung nach dem Krankenhauſe geſchafft. 
burſcheen gefährlicher Einbrecher, der 18 jährige Arbeits⸗ 
Plö nf Lubitz, der erſt vor wenigen Tagen dem Gefängniß in 
verbüßee entſprungen fit, indem er noch eine längere Strafe zu 
batte, iſt An der Nacht vom Sonntag zum Montag wieder 
Geſundbrmorden. Schon ſeit einigen Tagen hatte es auf dem 
ſchiedenen Loren eine gewiſſe Erregung hervorgerufen, daß in ver⸗ 
0 Dfalen des Stadttheils verſucht war, einzubrechen. Der 
Tagen ein ir; in der Badſtraße, bei dem gleichfalls vor einigen 
) 


ſol er B 
erſuch gemacht war, legte ſich deshalb in der 
trieben, daß Kellnern auf die Lauer, von einer fe uuf ge⸗ 
derung des Aut Rücksicht auf das Sonntagsgeſchäft auf Plün⸗ 
Nachts bemerkte maten abgeſehen ſein würde. Gegen 2¾ Uhr 
ſchleichen. Nachde⸗ auch eine Geſtalt am Gartenzaune entlang 
— ruhig jet, (man ficht dt 2 17 1 den "a See 
S er e Geſtalt auf das hohe Grundſtück. 
die auf der Lauer liegenden Männer bemerkte, flüchtete 


15,60 M 


bten durch einen 


„ Ueber einen Blitzſchlag unter merkwürdigen Um⸗ 
ſtänden, welcher bei Nevefinje (Bosnien 
Truppenübung erfolgt it, berichtet die Wiene 
gende Einzelheiten: „Die 


elegentlich einer 


\ Feldübung war gerade beendet und die 
Offiziere ritten zur Beſprechung. Das Wetter war ſchön und nur 
über den Truppen hing eine einzige größere Wolke. 
fuhr derſelben, ohne beſonders bemerkbar gewordene vorangegan⸗ 
gene Gewittererſcheinungen, ein überaus heftiger Blitz, der mitten 
in eine Gruppe traf, welche aus dem Kommandanten der 1. Ge⸗ 
birgsbrigade, Generalmajor Weißmann, deſſen Brigade⸗ Adjutanten, 
dem Oberlieutenant Kratochwil, dem Oberitlieutenant Rohn Edlen 
orniſten des 84. Infanterie⸗Re⸗ 
eſſelben Regiments gebildet war. 
Durch den Blitzſchlag kamen die genannten Dffiztere, der Horniſt 
und zwei Pferde zum Sturze. O 
Pferd und das des Oberſtlieutenants Rohn wurden ſofort ge- 
tödtet. Der Oberſtlieutenant kam unverletzt davon, 
der Horniſt noch jetzt im Spitale nicht zum vollen Bewußtſein ge⸗ 
Nach den ſpäteren Erhebungen war der 
Blitz in den rückwärtigen Theil der Kappenſchnur des Oberlieute⸗ 
nauts Kratochwil eingedrungen, hatte ein fauſtgroßes Loch in das 
Schädeldach geſchlagen und d 
Knieſcheibe des Oberlieutenants durchfuhr der Blitz den Sattel 
und das Pferd deſſelben, um von der rechten Schulter des Letzteren 
in den Bauch des nebenſtehenden Pferdes des Oberſtlieutenants 
Rohn zu dringen. Der Säbel des Oberlieutenants Kratochwil war 
total zerſchmolzen, Kappe, Hemd und die Blouſe verbrannt, und 
zwar letztere derart, daß der Körper ſtellenweiſe ganz entblößt 
wurde. Der Betrag von 87 G., welchen Oberlieutenant Kratoch⸗ 
wil in ſeiner Blouſentaſche bei ſich geführt hatte, wurde ausein⸗ 
ander geſchleudert und fand ſich in einem Umkreiſe von drelßig 
Schritten ganz unverſehrt auf 37 Kr. wieder.“ 

+ Selbſtmord eines Soldaten. . 
Schläfen tödtete ſich am Freitag Nachmittag der Grenadter Schröder 
Garde⸗Regiment zu Fuß im Keller der Kaſerne in Pots⸗ 
dam. Schröder diente im zweiten Jahre und war vor ſeiner Ein⸗ 
ns 1. Garde⸗Regiment zu 
otiv zu dem Selbſtmord 
Arreſtſtrafe geweſen ſein. 

Dupuy und Duvas. 


von Rohnau und dem B 
giments, ſowie von zwei Mann d 


ratochwil, deſſen 


langt tft und irre redet. 


Rumpf durchlaufen. Von der 


Durch einen Schuß in die 


Furcht vor einer 7tägigen 


＋ Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt 
Eine längſt verklungene Gaſſenhauer⸗Melodie taucht in Paris mies: 
der auf, diesmal mit höchſt aktuellem Texte. ö 
ch kein Gewiſſen daraus, den in dieſer Sache Ifenbar völlig 
uldloſen gegenwärtigen Premierminiſter für alle Sünden ſeiner 


Vorgänger verantwortlich zu machen; aber die Verſu „zwei 


ür den modernen Gringoire zu groß. 
em die Ueberſetzung einiger Str 
Wer giebt, 59 7 zu vertu 
Wer 8. 5 rg Spektakel⸗Bumbumtrara? 
pas. 
Wer ſucht Arton in Newyork anſtatt in St. Denis? 
1 mit Arton täglich Baccarat? 
as. 
fiat Artons Bild Coquelins Photographie? 
as tft Dupuy. 
Wer ſieht Arton mit ſechs Dämchen in „Olympia“? 
Das iſt Dupas. 
Wer „verſperrt in fein Dilemma“ gern ſich fpät und früh? 
Das iſt Dupuy. 5 
ne zu: „Kommt mir nicht zu nah'!“ 
as. 


a dich die größte Müh' ? 


Handel und Verkehr. 

H. K. Rumäniſch⸗Norddeutſcher Eiſenbahn⸗Verband. 
Malztarife. Für Malz kommen in dem bezeichneten Verkehr 
vom 1. Oktober an nicht mehr die Frachtſätze des Ausnahmetarifs 
1a für Getreide, ſondern die höheren Sätze des Ausnahmetarifs 
1b für Oelſaaten u. ſ. f. zur Anwendung. 


rnb 
iſt im Laufe der ! 


en werden immer noch 
ae wie ſchon früher 
wir werden im Laufe 


ge der Schacht verdeckt worden war, kam der zehnjährige Knabe 200 
0 


palter Land leichte La 
M., Sas den 


Marktberichte. 
** Breslau, 15. Aug., 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war reichlich, die 


ilo alter weißer 14,60 — 15,20 bis 


Stimmung bei etwas niedrigen 
Weizen matt, 


RRR 


Kilo 14, 
15,00 M. — Roggen matt, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. 


100 Kilogramm 12.75—13,00 M. — Erbſen geſchäftslos, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,00—15,00—16,00 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,00 M., Futtererbſen 
13,50 —15,.00 M. — Bohnen geſchäftslos per 100 Kilos 
gramm 13.50 — 14,50 M. — Lupinen ſchwach 1 * 15 > 

— en 


ten ſchwach zugeführt. — Schlag l äftslos 
per 100 Kilogramm 21,00—23,00 teten L b aps 
‚VOM. — Winterrübſen 

per 100 Kilogramm 20,80—22,50 M., beide Oelfrüchte fait N 
eins 


ufuhr. — Sommerrübfen Preiſe nominell. — 8 
dotter Preiſe nominell. — Han ex 
100 Rilog. 19,00 pig 20,00 Bis 31.00 W Lo gh Kuchen rag. 


50 . — 
Kleeſamen ruhig, rother per 50 Kilogramm 56 bis 
60 bis 67 bis 74 M. und darüber. — Thy mothee rubig, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 2400 Mark. — Meb! 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
22,00 22,50 Mark, Roggenmehl 00 21,25—21,75 Mark, Roggen⸗ 
Wade 20.25 —2¼5 Mark. — Noggenfuttermehl per 100 
togramm 11.401180 Mark. — Weizentleie knapp, per 100 
Kilogramm 9,80 —10,20 M — Weſzenſchale per 100 Kilogramm 
9,50 — 10,00 M. Kartoffeln ſtärker angeboten, pro Kllogr. 2,60 
bis 2.75 M., 2 Ltr. 12—13—15 Pf. — Heu per 50 Kilo 4,00 bis 
4,60 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 — 34,00 M. 


8 1 berichte. 
F 


Kornzucker exl. von 92 Proz. —.— 
Kornzucker exl. 88 Proz. Rendemen » —.— 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement . . 13,15 
5 endenz matt. 
e e e un an een we 8 
e 1 2 re * 
Gem. Nafffnade wit Ja ß x To 
Gem. Mens L mit Ja. a2 nt 


enden; geräumt. 
Rohzucker I. Produkt Tranfito 
f. a. B. Hamburg per Auguft. 15,10 Gd., 15,15 Br. 
dto. 1 per Sept. . 14,95 Gd. u. Br. 
bto. 7 per Dlibr. . 13,85 Gd., 13,87 ¼ Br. 
dto. PR p 13,60 Gd., 13,70 Br. 
Tendenz: Alte Ernte matt, neue Ernte behauptet. 
Hamburg, 15. Aug. Salpeter. Loko ruhig 8,70, 
Febr.⸗März 8,90. 
London, 15. Aug. 6 proz. Javazucker loko 18½, 
träge, Rüben ⸗Rohzucker loko 14%, träge. 


Börſen⸗Telegramme. 

Derlin, 15 Auguſt. Schlun⸗ Kur ſe. 40.14 
eisen pr. Sept.⸗O lt. 158 50 159 — 
o. Okt.⸗No pv. ẽ. 1857 50 160 — 

Roggen pr. Sept.⸗ Ott. 140 — 142 50 
do. Okt⸗N ov. 140 25 142 75 


r. Sübb. G. S. A 68 75 68 25 Schwa 221 50223 — 
Bai Aude 106 25 100 A L. 2 56 10 56 60 
Mariend. Mlaw.dto 68 — 67 20, Selſenkirch. Roblen 134 501184 40 

28 owrazl. Steinſalz 85 10) 35 — 


Ho: 

kaner 9.1890. 52 40 52 80 It. Mittel m. E. St. A. 95 90 96 FO 

Agkonfunt 1880 98 98 80 Schwelzer Zentr. 109 601112 25 
do. zw. Orient. Anl 66 70 — —Parſch. Wiener 206 — 26 60 
Rum. 4% Anl. 1890 80 25 80 801 Berl. Handelsgeſc l. 127 — 129 25 
Serbiſche R. 1885. 72 30 72 10 e Bank⸗ Akt. 147 901150 40 
e Rd 

n mman. (Vochumer ſtubl 119 900! 
Poſ. Spritfabr. al — - — —I 

achböͤrſe: Kredit 198 20, Diskonto⸗Kommandit 172 76, 

Rufftſche Noten 213 50. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 14. Auguſt wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Maurergeſelle Alexander Besbbufsft mit Ladislawa Drozdzewska. 
Maurergeſelle Stefan Thiem mit Suſanna Urbanska. Landwirth 
Hans Lombard mit Wanda von Tokarska. 


Eheſchließungen. 
Prakt. Arzt Dr. med. end Fefzczunsti mit Margarethe 
Brodnitz. 
Geburten. 


Ein Sohn: Maurer Vincent Jewaſinski. Kaufmann Fer⸗ 
. 25 3 rn im bench 
ne : ner { l 
Anton Serke Ber elm Gunſch. Schneider 
w nge: m e 
Sopmanst. nabe und ein Mädchen: Arbeiter Michael 


eßel 57 Jahr. Leopold Sorge 6 Wochen. Stantslaus Walczak 
onat. Privatſchreiber Wladislaus Jander 46 Jahr. Muſiker 


Doering's Seife mit der Eule nach eigenar⸗ 
tigem Verfahren hergeſtellt aus den beſtgeläuterten Mate⸗ 
rialien, bewirkt: zarte Haut, ſchönen Teint und jugend⸗ 
friſches Ausſehen; verhindert: rauhe, riſſige Haut, vor⸗ 
eitige Runzeln und gealtertes Ausſehen. Sie iſt trotz 
es billigen Preiſes, nur 40 Pfg. per Stück, die beſte 
Seife der Welt! Zu haben in allen Parfümerien, 
Droguerien und Kolonlalwaarenhandlungen. 225 


ers d. St. 25 Pig, ist die beste und billigste Seife, 


.. K 
Ammer der empfindlichsten Haut, besonders kſeinen Kin- 
GER! dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
0 
21548 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 


Fettseife Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


== Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. —, 


Bf 


Ay 
Dh 
r 


3 prozentige 


eh 


und 1893 Ä 
und 3prozentige konſolidirte Preußiſche 


Staatsanleihe von 1893. 


Bekanntmachung 


Die Interimsſcheine zu den 3prozentigen Reichs⸗ 
anleihen von 1892 und 1893 und zur 3prozentigen 


konſolidirten Preußiſchen 
können vom 


10. Juli 


Staatsanleihe von 1893 


} 8774 
d. J. ab 


gegen definitive Schuldverſchreibungen umgetauſcht 


werden. 


Der Umtauſch der erſteren findet bei der Reichs⸗ 
hauptbank (Komtor für Werthpapiere), der der letzteren 
bei der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe zu Berlin ſtatt. 


In der Zeit vom 


10. Juli bis 31. Auguſt d. J. 


übernehmen ſämmtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichs⸗ 
bankſtellen, die Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg 
ſowie ſämmtliche Reichsbank-Nebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
einrichtung die koſtenfreie Vermittelung für beide 
Anleihen, die Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen 
in Aurich, Arnsberg, Merſeburg, Oppeln, Potsdam, 


Schleswig, Stade und Sigmaringen nur für die!? 


Preußiſche Staatsanleihe. 
Die Interimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in 


welche fie, nach den Beträgen und der Nummernfolge A 
geordnet, einzutragen ſind, « 
Dienſtſtunden einzureichen. 


während der Vormittags⸗ 
Formulare zu den Ver⸗ 


zeichniſſen können an den vorgenannten Stellen in 


Empfang genommen werden. Bes «u 
Berlin, den 1. Juli 1893. 


Yeihsbant-Pirektorium. 


ben 


Me BARRY? 
TE RR 
EN 
* 6 0 * 


ful dtn 
der Sechandlungs⸗Societät. 


Königliches Amtsgericht. 
Boten, den 12. Auguſt 189. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Poſen Vorſtadt St. Martin 
Band XVII Blatt Nr. 412 bezw. 
Band XV Blatt Nr. 376 auf den 
Namen 1. der verwittweten Frau 
Emilie v. Raezynska, geb. 
Lowieka, 2. der Frau Bronis⸗ 
jawa v. Naczynska, geb. 
v. Raczynska eingetragenen, 
riedrichſtraße Nr. 20 u. Untere 
Nuten traße Nr. 5 belegenen 
Grundſtücke 10686 
am 3. November 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
fiel ert werden. 
te Grundſtücke haben eine 


Fläche von 4 Ar 45 Qmtr. bezw. H 


4 Ar 46 Omtr. und find mit 
7706 Mark bezw. 7000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Die hleſige mit einem feſten 
Gehalte von 1800 Mark und 
Nebeneinkünften verbundene 


* * 
Vürgermeiſterſtelle 
iſt zu beſetzen. Befählgte Be⸗ 
werber wollen ſich bei dem Un⸗ 
terzeichneten bis zum 25. Sep⸗ 
tember cr. melden. 10500 

Rakwitz, Prov. Poſen, 

den 11. Auguſt 1893. 


Der Vorſizende der Stadt⸗ 


verordnelen, 
Dr. E. Wreschner. 


f Verkäufe e Verpachtungen 1 


Mein ſeit 40 Jab ren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Manufak⸗ 
tur-, Tuch: und Kurzwaaren 
Geſchäft beabſichtige ich vorge⸗ 
rückten Alters halber zu verkauf. 

Joseph Ziegel, 


10677 Wongrowitz. 


Mein Grundſtück 


in Strelno, 
dem ſeit vielen Jahren 
Schankwirthſchaft, Matertal- 
waaren-Geſchäfſt und Bäckerei 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, will ich krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 10634 
Zur Uebernahme find 12: bis 
15 000 Mark erforderlich. 


Gustav Willum, 


Strelno. 
Mein Hotel, 


verbunden mit Kolonial⸗Waaren⸗ 
handlung in einer größeren Stadt 
unweit Poſen, an der Bahn, 
mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, 9 Morgen Weizenland. 
geräumige Ausſpannung, großer 
ofraum, Gericht u. Gymnaſium 
im Orte, beabſichtige ich Familten⸗ 
verhältniſſe wegen bald zu ver⸗ 
kaufen. 10524 

Näheres zu erfragen unter 
T. K. tn But poſtlagernd. 


ae 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. 


versendet fco. an Jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- 
wüstlichen, hocheleganten 


in 


Cheviotstoffe 


in allen modernen hell. u. dunkl. 
Farben für Anzüge und Paletots. 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen. 


Garantie: Zurücknahme. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar 
aranttrt ſpixitusfret, verſende p 
Liter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


alla 915 
rr 


8037 nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, li 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Pe ſen. 


n r 
8 re 


r er 
36 F 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 

W. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 9837 


Jagdgewehre 
u. Munitton empfiehlt billigſt die 
Eiſenhandlung 9893 
F. Peschke, St. Martin 21. 
Katalog gratis und franko. 


Veineſſig u. ungebl. Suder 


Vorzüge der Excenter- Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 


Grösste 


Konstruction. 


Ersparniss 


Leichtigkeit zum Einmachen empf. 
an Schmiermaterial, J. N. Leitgeber 
des Ganges. Gr. Gerberſtr. 16. 


Reparaturen und 
Geringer Kraft- 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe e das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


1E 
atente 


besorgen und ver wer 
then J. Brandt & 
A. W. v. Nawroekt, Ber 


verbrauch. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 
zu Diensten. 


babs & Sold, IAaraglag, 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
Un W., Friedrichstr. 78. 


6971 
Kia" SERIE 


Damptcultur. 


Uebernehme für 2 neue Original Burrell'sche 


Compound Dampfpflug-Garnituren 


zur sofortigen Bearbeitung noch einige Tausend Morgen bei 
sachgemässester Ausführung und billigsten Preisen. 


ard Dupuy&Ca . 
gegn os Cognac” 1795 an 
Yulhent. 1295318125 l8nνννπννονẽEe 

Bu gerte. durch die Weingrosshandkii\) 


10572 


Bildet Knochen: | Erſetzt die Mutter⸗ 
man gebe es daher milch. iſt darum 


Kindern, die an Kindern, 
engliſcher die entwöhnt Franz Schulte, Magdeburg, 
Krank he werden, General - Vertreter der Herren 10141 
eiden. | . unentbehrlich Charles Burrell & Sons Ltd, 


Thetford. 
Zeugniß! 
Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit viele Verſuche 
angeſtellt Jun es dean 1) s Bua zu Milch für 
Säuglinge; 2) als alleiniges Materkal zur Herſtellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich jo 
ut zufrieden, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur 
Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze 
und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von Getreide⸗ 
mehlſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 
gez. Uffelmann, 
Profeſſor und Direktor des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. : 3885 


Rademanns Kindermehl 


iſt in allen Apotheken, Droguerien und Kolonfalwaaren⸗ 
Handlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. 


Iſt unbedingt 
aulich, 


an Fälschung wird gewarnk. 


Da Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


JastillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 40:3 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


ARE. 
Aerztliches Gutachten 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. ver d 


Man gebe es verhütet 
allen darum 5 über ; 
dae Irc W Ahels Nährsalz-Pastillen, 


HARBDEEBSBB: EEE „Die Mlineral-Nähr-Pastillen des Herrn 
69 Apotheker W. Abels habe ich mit grossem Er- 
N folge bei serof. und rachitischen, sowie bei 
» 2%) schwächlichen Kindern überhaupt, angewandt 
9 G Nach diesen Beobachtungen würden dieselben bei 
8 2 ; allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen ver- 
RB ol bir⸗ N N el e bunden sind, namentlich wenn sie auf Verdau- 
K een 
2 En m alle UOSSte 
Gweiſeitig. zum Aufkleben) 8 Nutzen sein und kann ich die Nährsalz-Pastillen 
65 nur auf's Dringendste anrathen.“ 
pro 1894. 8 Dr. Robert wüst, 
® i 3610 Lauban (Schlesien ) 
— En Exemplare. Mk. En - Abeis Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apo- 
3 1, heken. 
1 Te Lo . 74 
5 1 „ af Tippe gezogen „ 0,25 — 
0 empfielt die 10670 3 
f rr 9. September zu 
2 Sofluhdrıderi W. Decker & Co. S Waricnhurg. Bierde-Lunfet., 100 21m tere 
(A Röstel). 0 * 111 Stck. 10,30 M U. Lifte. 
> 7 ’ 5 m — Dane . Equipagen und 106 Pferde. hi 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. ilhelmſtr. 17. 3 a 130 M., m 
6 r. Baden-Baden Pf.⸗Looſe 11 Stck. 10,30 W. wg 
60 3000 Gew.: 7 Wagen, 160 Pferde ıc., für 180,000 M. 


Rothe 128 Geld 8 Loose inel. oe = Lifte, 
Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15,000, 10,000 c. 


Richard Schröder, 2, elngrtt S f. 


ttelmarkt 
gegr. 1875. 


assess esel 
— . .. 


— 


wei Maschinen- und Bauguss 


E 


eferi 
in guter Ausführung die 17323 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


ER 75 F 


